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scÄI* s k h o l m ' 2 1 • M a i - Bittere Anklagen gegen 
K'1S"J*>K "Handlung der Familien britischer Solda-

p erhebt ein Landgeistlicher im Londoner 
Er schildert aus 

ein 
•>s Chronicle" 
Inen 

eigenem 
seine vergeblichen Bemühungen um 

Unterbringung der Frau eines Ujiteroffi-
1 mit drei Kindern in einigermaßen men-
Owürdigen Wohnverhältnissen. Mit Tränen 

3*0 Augen über die ihr zugemuteten Wohn-
'''ältnisse habe die Frau ihm berichtet, daß 

ifC^it neun Personen in einem Zimmer schla-
roüsse, ihre Kinder verlausten und sie wis-

? s ,^pU

8

, W*oViC 5 i ch nicht mehr zu helfen. Aus einer Woh-
g erkUrt. jKkl n a c r l der anderen sei sie hinausgesetzt 

Die Bolschewisten der USA, erklären 
Rooseveltals ihren bestenVertreter 
Sensationeller Beschluß der Kommunisten in den USA. 
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•ien, weil ihr jüngstes Kind erst acht Mo-
* alt sei. Zahlreiche ihrer Bekannten seien 
!!0ch schlimmerer oder wenigstens ebenso 

er Lage, alles Soldatenfrauen und Sol-
?hfamilien> Er, der. Geistliche, habe sich in 

Gegend persönlich nach einem Unterkom-
'ür die Frau umgesehen. Alle „besseren" 

"8er der Gegend seien ihm jedoch verschlos-
Seblieben. Der Geistliche sagt dann wört-

„Es wird oft über den niederen Sitten-
"d unseres Volkes geklagt, der ja auch un-

i'i'elhaft besteht, aber was kann man an-
,.es erwarten? Welche Hoffnung kann man 

auf die zukünftige Entwicklung der eng-
"en Kinder machen, wenn sie nicht in an-
'dige Verhältnisse kommen?" So behandelt 
Plutokratie Soldatenkinder, während ihre 
6t im Felde stehen. 

Kl. Stockholm, 22. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
Die Kommunistische Partei in den Ver­
einigten Staaten hat zwei wichtige Beschlüsse 
gefaßt. Sie hat auf die Aufstellung eines Prä­
sidentschaftskandidaten verzichtet und hat ihre 
Anhänger autgefordert, ihre Stimmen für 
Roosevelt abzugeben. Ferner hat sie be­
schlossen, ihre offizielle Parteiorganisation 
aufzulösen. Die Kommunistische Partei wird 
durch eine nach außenhin unpolitische Orga­
nisation ersetzt werden. 

Beide Beschlüsse sind sensationell. Bisher 
haben die Kommunisten in den Vereinigten 
Staaten bei jeder Präsidentenwahl ihren 
eigenen 'Kandidaten nominiert. Wenn die 
Kommunisten von dieser Gepflogenheit nun­
mehr zum erstenmal abweichen und sich ge­
schlossen hinter Roosevelt stellen, so wissen 
sie sehr wohl, warum sie das tun. Der Sekre­
tär der Kommunistischen Partei erklärte vor 
Pressevertretern, die kommunistische Partei­
leitung haben ihren „patriotischen Beschluß" 

Verstand trotz des größten Materialaufwandes 
rkaczcw, 
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Jerlln, 21. Mai. Die große Abwehrschlacht 
'"ditalien dauerte am Sonnabend unvermin-

än. Zwar waren die feindlichen Angriffe 
den Vormittagsstunden noch verhältnis-
J9 schwach, doch verstärkten 6ie sich im 
' B des Nachmittags, nachdem der Feind die 

und Panzer gerissenen 
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und Panzerverbänden gelungen, nach 
Zwesten vorzustoßen und in den Mittags-

ijafden bis ah den Stadtrand von Fondi zu 
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Ver­
des Gegners, die zur Sicherung einer 

*e wichtigen Höhen nördlich von San 

e wurden am Nordrand des Ortes im Ge­
aufgefangen, Die Kämpfe in diesem 

J i ^ a ^ h n i t t sind zur Zeit noch im Gange 

Angriffe der Anglo-Amerikaner auf den Monte 
Morrone so^ie gegen Pontecorvo selbst, auf 
dessen Ostrand sich unsere Truppen abgesetzt 
hatten. Mehrmalige Versuche des Feindes, den 
Ort in seine Hand zu bringen, brachen unter 
schweren1 Verlusten zusammen. 

Zur gleichen Zeit ging der Gegner, eben­
falls mit starken Kräften, gegen Aquino zum 
Angriff vor. Durch das Feuer unserer Batte­
rien und Werfer erlitt er jedoch so schwere 
Verluste, daß er seine Angriffe zunächst wie­
der einstellte, um das Eintreffen weiterer Ver­
stärkungen abzuwarten. 

In den frühen Morgenstunden setzten die 
Anglo-Amerikaner polnische Hilfstruppen mit 
Panzerunterstützung zu Angriffen gegen Piedi-
monte an. Bis zum Mittag blieben alle An­
griffe im zusammengefaßten Antillerie- und 
Werferfeuer liegen. Am Nachmittag konnte 
der Feind nach weiterer Heranführung von 
Panzern im Südostteil von Piedimortte zwar 
einen Einbruch erzielen, doch wurde dieser 
nach kurzem hartem Kampf wieder beseitigt. 
Unsere Panzerjäger leisten in den schweren 
Abwehrkämpfen Hervorragendes. 

Im Mittel- und Nordabschnitt der süditalie­
nischen Front kam es auch am Sonnabend zu 
keinen Kampfhandlungen von Bedeutung. 

aus der Erwägung heraus gefaßt, daß eine Wahl­
niederlage Roosevelts eine Katastrophe für 
die USA, wäre. Einen Jbessere'n Präsidenten 
als Roosevelt können sich die Kommunisten 
in der Tat nicht wünschen. In zwölf Jahren 
hat es Roosevelt verstanden, eine innen- und 
außenpolitische Situation zu schaffen, die in 
geradezu idealer Weise mit den Plänen der 
amerikanischen Kommunisten übereinstimmt. 
Die USA.-Kommunisten wissen, daß eine wei­
tere Präsidentschaftsperiode Roosevelts genü­
gen- wird, um den Kommunisten eine reiche 
politische Ernte zu bescheren. 

Aus dieser Erkenntnis heraus erfolgt auch 
die Auflösung der offiziellen Parteiorganisa­
tion der nordamerikanischen Kommunisten. 
Man hat es hier mit einer Wiederholung des 
Kominterntricks zu tun. Die scheinbare Auf­
lösung der Komintern hat sich nach einem 
Jahie als eine gelungene Spekulation erwie­
sen. Die kommunistischen Parteiorganisationen 
sind in fast allen Ländern gewachsen, ihr Ein­
fluß ist bedeutend gestiegen. In den USA. 
nimmt der Arbeiter an dem Wort Kommunist 
rein gefühlsmäßig besonders starken Anstoß. 
Wenn die offizielle Parteiorganisation der 
Kommunisten verschwindet, wird es wesent­
lich leichter sein, die Millionenmassen der 
nordamerikanischen Arbeiter für eine nach 
außen hin unpolitische Organisation zu ge­
winnen. Beide Beschlüsse der noidamerikani-
schen Kommunisten sind wahrhaft alarmie­
rend. Sie zeigen, daß man in Moskau den 
Zeitpunkt für gekommen hält, den General­
sturm in den USA. vorzubereiten. 

Im Zusammenhang damit gewinnt auch die 
Mission, des stellvertretenden USA.-Präsiden­
ten Wallace besondere Bedeutung. Wallace hat 
sich auf eine Weltreise begeben. Er wird 
T6thunqking besuchen und wird dann nach 
Sibirien Weiterreisen. Ob er mit Stalin zusam­
mentreffen wird, steht noch dahin. Die Ver­
mutung liegt aber nahe. Daß Wallace über 
Tschungking nach Sibiiien rei6t, deutet darauf 
hin, daß Washington den in letzter Zeit stark 
gedrückten Beziehungen zwischen Tschunp> 

' king und Moskau besondere Beachtung 
schenkt, und daß Washington versuchen wird, 
die Vermitlerrolle zu spielen. Roosevelt er­
klärte am Sonnabendabend in der Pressekon­
ferenz des Weißen Hauses, daß die Reise von 
Wallace von größter Bedeutung für die kom­
menden Zeiten sei. 
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Berlin, 21. Mai. Am Muttertag hielt die 
Reichsfrauenführerin im Rahmen einer Feier­
stunde des Großdeutschen Rundfunks eine An­
sprache. Sie stellte den Lebens- und Erhal­
tungswillen der deutschen Frau dem Vernich­
tungswillen unserer Feinde gegenüber und 
führte aus: • • 

Mit ganz besonderen Gefühlen begehen wir 
dieses Jahr den Tag der deutschen Mütter. 
Unsere Heimat ist weitgehend Kriegsgebiet 
geworden. Der diesjährige Muttertag steht un­
ter dem Wort: Mütter, ihr tragt das Vaterland, 

Wort, daß alles in sich birgt, was eine 
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DUrfen Fallschlrmjager-Ärzte Nerven haben? 
Cohn _ Aber au« Elsen und Stahl . I n den vordersten L in ien der Nettunofront befindet sich ein 
C ' e r l ia f i eingerichteter Srjpcratlonshunker, in dem die Xrzte beim Toben der Feueruherfäl le und 
C J | »fidinmil>crangrifre mi t ruhiger Hand dl« Verwundeten versorgen und mi t mancher schwierigen 
• " « I o n vielen da» Leben ret ten. ( P K . - A u l n . : Kriegsberichter Tönnes, Z.) 

Mutter für ihr Volk nur bedeuten kann. Für 
das neue werdende Europa ^geben sie ihre 
Söhne so wie sie einst für Deutschland "hre 
eigenen Schmerzen ertragen haben. Ungleich 
schwerer aber als die eigenen Geburtswehen 
seinerzeit ist das, was sie heute geben; denn 
damals stand am Ende allen Schmerzes das 
greifbare Leben, heut steht sie am Ende mit 
leeren Händen und muß sich hallen an das 

• Wissen, daß hinter den leeren Händen trotz­
dem Großes steht: das überpersönliche Leben 
ihres Volkes. Es ist das schwerste Opfer, das 
eine Mutter bringen kann. Von diesen Müttern 
führt eine natürliche Brücke zu den Frauen, 
die in den Kriegsjahren unserem Volk Kinder 
geschenkt haben und es lautend tun und die 
ebenlalls mehrfachen Belastungen ausgesetzt 
sind. Heute ist es in sehr vielen Fällen so, 
daß die Sorge um die äußeren Voraussetzun­
gen, angelangen von der Wohnung, Kleidung, 
Ruhe und Geborgenheit bis zum Alleinauf-
slchgestelltsein — schwer wiegt in der einen 
Waagschale, auf deren anderen Seite der 
kleine Mensch mit all seinen tausendfältigen 
Wundern liegt. Je härter ein Krieg wird, d. h. 
je mehr ein Gegner uns seinen Vernichtungs­
willen kundtut, desto fanatischer muß und 
kann nur unser Lebens- und Erhaltungswille 
sein. Unserer Männer und Brüder werden, 
wenn sie endgültig nach Hause kommen, die 
Trümmer unserer Städte vorfinden, aber als 
blühendes Leben unsere — ihre Kinder. Was 
uns das Mutterweiden und Muttersein heute an 
äußeren Umständen erschwert, vergeht eines 
Tages und ist überwunden, was aber aus 
Furcht vor den Erschwerungen Jahr um Jahr 
nicht geboren wird, ist eines Tages nicht vor­
handen, ohne daß die Belastungen dieses Krie­
ges dadurch wesentlich verringert worden wä­
ren. So stehen wir gerade am heutigen Tage 
im Geiste Hand in Hand, die Hände bereit, zu­
zugreifen, oder auch zuzuschlagen. Die Her­
zen fest gepanzert gegen alle eigene oder 
fremde Furcht — weil unser Lebenswille und 
unser Lebensglaube größer ist als alles an­
dere — unser stärkster Vertrauensbeweis da­
für sind unsere Kinder. Mit unseren K'ndein 
marschieren wir in eine schönere, gesicherte 
Zukunft, 

Montag, 22. Mai 1944 

„Who won the war?" 
Von Dr. A. Dohm 

Abneigungen oder Spannungen zwischen 
einzelnen Nationen beruhen, wie uns besonders 
diese Kriegsjahie durch die vielfältigen Vei-
lagerungen von Machtsphären beweisen, im 
Grunde auf meist ganz primitiven Differenzen 
in der Lebensart und Lebensführung dieser in-
nerllch uneinigen Völker. Daß die Engländer 
auf ihrer Insel in der gesamten Olfentlichkeit, 
und nicht wenig in ihren privaten und persön­
lichsten Regionen, die sehr stark gewordene 
„Belegschalt von Roosevelts Soldaten" drük-
kend empfinden, ist uns aus zahlreichen 
Äußerungen in der britischen Presse und durch 
Auslandskorrespondenten genugsam bekannt. 
Nicht allein die inselbritischen Flugplätze und 
Rollfelder sind durch die Kameraden von der 
Mürder Incorporated in solchem Umfange be­
schlagnahmt, daß die eigenen Kräfte der RAF. 
kaum noch Platz haben. Es ist auf allen Ge­
bieten ähnlich. 

Engländer haben häufig und mit bitterem 
Beiklang von der Inneren Invasion gesprochen, 
die dem Insulaner sein schon nicht leichtes 
Kriegsleben noch schwerer mache. Und die 
Entstehung dieses Begriffes hat triftige Gründe. 
Ein neutraler Diplomat, der längere Zeit im 
Londoner Straßenbild kopfschüttelnd den Ver­
fall des britischen Selbstbewußtseins beobach­
tete, stellte unheilvolle Symptome fest. Im Er­
gebnis: daß das nackte Geld, der Dollar aus 
den Händen der USA.-Soldaten, am morali­
schen Mark aller wenig bemittelten Familien des 
einst in seiner „splendid isolation" so stolzen 
England zehrt. Nicht nur beim Friseur, in Ver­
kehrsfahrzeugen, in Theatern und Lokalen, so 
erklärte der Diplomat, sondern praktisch über­
all käme der einheimische Engländer erst hin­
ter dem Amerikaner an die Reihe. Und: er 
habe sich schon daran gewöhnt, als Zweiter, 
und zweitklassig, behandelt zu weiden! In der 
Tat ist es schon so weit gekommen, daß sich 
viele Engländer, vom Scherzen himmelhoch 
entfernt, in beginnendem Infcrioritätskomplex 
als „Eingeborene" taxiert sehen, oder resi­
gniert mit eingekniffenen Mundwinkeln sich 
gar selbst schon so bezeichnen, wobei das 
Wort Eingeborener durchaus den fatalen Bei­
geschmack aus den britisch bestimmten kolo­
nialen Glanzzeiten hat, als je.der Bewohner der 
besetzten oder ausgebeuteten Länder — der 
„native", ob braun, schwarz oder andersfar­
big — in englischen Augen etwas Minderes 
war. 

Ein Vorspiel so unerfreulicher Entwicklung 
hat England schon einmal erlebt, in den Jah-
Ten 1917 und 1918, als die helfenden Nord­
amerikaner sich auf der Insel breitmachten. 
Damals ging das alles zwar noch nicht sehr 
tief, und war bald vorüber. Heute aber (sind 
Wunden mit Enlzündungsgefahr entstanden. 
Den bedenklichen Nebenerscheinungen jener 
ersten Besuchszeit der Vettern von drüben hat 
damals der alte Adrairal Sims, der als Befehls­
haber nordamerikanischer Seestreitkräfte den 
unzulänglichen britischen Geleitzugdienst an 
der Ostseite des Atlantik zu verstärken und i 
zu organisieren hatte .und westenglische und 
irische Halen betreute, in seinen Erinnerungen 
eine ganze Anzahl von Seiten gewidmet. Er 
schilderte .-In lieh, wie der abenteuersüchtige 
Amerikaner mit seinem unverschämt hohen 
Wehrsold (dem das schwer bewegliche Eng­
land nicht folgen konnte, ebensowenig wie 
heute ein verarmendes England den reichen 
Kameraden von drüben die Part halten kann) 
der britischen Weiblichkeit näherrückte. Wie 
er sich anfangs hauptsächlich mit dem frei­
wi l l ig entgegenkommenden weiblichen Wesen 
beschäftigte, dann aber durch direktes oder 
indirektes Wirken seiner Dollars das Familien­
leben britischer Soldaten, die irgendwo in der 
Ferne schon lange kämpften, zu gefährden be-
gunn. Admiral Sims, ein lebenserlahrener, kon­
zilianter Herr, traf alsbald verschiedene Vor­
kehrungen, die teilweise auch mit Erfolg die 
beginnende „Bewegung" hemmten. Kurzum, 
die Gefahr einer Moralinflation blieb überhaupt 
im Ersten Weltkrieg für England nicht sehr 
lange bestehen, denn die Sieger aus New York, 
Duluth, Portland und Ohio brauchten sich nach 
Kriegsende nicht mehr unnötig auf der ihnen 
sowieso langweiligen Insel aufzuhalten. 

Heute, da schon die „Helden" der USA.-
Luftwaffe mit klingendem Sold und Zulagen zu 
Zehntausenden in England ihr außerdienst­
liches Leben genießen, neben den zahlreichen 
anderen Truppen, ist die Infektion des eng­
lischen Daseins mit dem Bazillus americanensis 
bereits im kritischen Stadium. Den lärmenden, 
gummikauenden, schulterklopfenden, trinkgeld-
-werfenden Nordamerikaner hat der Engländer, 
besonders der britische Seemann, wo er ihn 
auch in der weiten Welt traf, eigentlich nie 
leiden können. Der galt ihm in jeder Beziehung 
als das, was man bei uns im vorigen Kriege 
so treffend „Raffke" getauft hat. Dieser durch­
schnittlich prächtig genährte Nordamerikaner 
mit dem Dollar als Glaubensbekenntnis im 
Wappen und dem ewigen „keep smiling" im 
Gesicht war dem abgeklärten, traditionsgesat-
tigten Inselengländer schon von jeher zu 
„noisy", viel zu geräuschvoll, z'u sehr Parvenü • 



K o r r u p t o k r a t i e 

Zeichnung: Kraft 
„Der Abgeordnete Smith hat in der Sitzung 

Krach gemacht, well so viele Unterhausmil-
glieder an Regierungsaufträgen beteiligt sind." 

„Unangenehml Was tun?" 
„Natürlich: Ihn auch beteiligen!" 

und Talmi. „Kultur wie die unsere kann man 
auch mit Millionen Dollars nicht kaufen", 
stand unsichtbar im Gesicht des Briten, wenn 
er auf solche Freunde traf. Dasselbe, verstäikt, 
zeigt sich heute, 

Ein anderer Beobachter in London, ein 
guter Psychologe, der oft Gelegenheit hatte, 
in munteren Vergnügungsstätten die Pöbe-
leien und Prügeleien britischer und nordameri-
kauischer Soldaten zu beobachten, stellte amü­
siert fest, daß die Rooseveltsoldaten im Vol l ­
gefühl ihrer höheren Bedeutung als die Bun­
desgenossen mit den Maramutmaterialmassen 
fast immer die Anstifter des Krawalls sind. 
Jedenfalls, daß 6 I E auf die geringste Anzapfung 
von der „feindlichen" Seite den Engländer mit 
einem einzigen Satz „auf achtzig" zu bringen 
pflegen. Sie knurren nämlich nur verächtlich 
durch die Zähne oder brüllen drohend „Who 
won the war?! Wer gewann den Krieq? — 
womit sie 1918 meinen — und wissen genau, 
daß kein Engländer diesen Hieb stillschwei­
gend einsteckt. Schon sprechen Fnu6te und 
Wallen, und das Londoner oder Newca6tler 
oder Prixhammer Nachtleben wird wieder um 
eine der zahllosen blutigen Schlägereien unter 
Brüdern bereichert. 

„Wo won the war?" ist schon längst ein 
gleichsam standardisierter Fehdehandschuh des 
Wortes geworden. Uberall wo die Nordameri-
kaner, nach derben Mengen besten Insel­
whiskys mit ihrer Überlegenheit protzen, be^ 
ginnen sie den Krakeel, ihre Gaudi mit der 
Einleitung: Wer gewann den Krieg? Das scheint 
uns zum Lachen, ist aber für den Engländer 
eine ganz ernste Sache. 

Einem kürzlich aus mehrjährigem Dienst 
zurückgekehrten britischen Sergeanten fiel :n 
London auf, daß dem nordamerikaniachen Sol­
daten oft Orden und Ehrenzeichen für belang­
lose Leistungen angehängt werden, — was er 
hier an Ordensschmuck sah, verschlug Ihm 
den Atem. Bis er endlich rufen konnte: „Was 
für eine grandiose Armee! Jeder verflixte 
Yankee ein Held!" Lvery damned Yank a 
hero! Hier heißt sein „damned" außer verflixt 
etwa auch „dämlich", oder blöde oder nichts­
nutzig, denn dieses Wort ist bekanntlich sehr 
wandlungsfähig und allein der Ton gibt ihm 
Farbe und Saft. Daneben hat „Yank", mehr 
noch als Yankee, in jeder nur leicht gereizten 
Stimmung, wenn es aus britischem Munde 
kommt, noch eine ganze Portion der aus Neid 
und Geringschätzung bestehenden Animosi'ät 
in sich, die von den britisch-amerikanischen 
Differenzen vor hundert und fast zweihundert 
Jahren herrührt. Der Satz des Sergeanten ist 
ebenso prägnant, wie „Who won the war?" 
und wird ebenso schnell wie dieser zur stereo­
typen Beleidigung, wenn der Brite einen 
Yankee „hochbringon" möchte. Man weiß, 
wie schnell so treffenden Urteile von Front­
kämpfern sich im Volke durchsetzen. 

Kein echter Engländer kann diese unqe-
sunde Infiltration der Insel mit dem neuen 
Geist achselzuckend abtun. Im Gegenteil, ge­
rade die Erscheinungen, die sich ihm scho­
nungslos aufdecken, wenn er Autobus fährt, 
sich die Haare schneiden läßt, ein Variete be­
sucht oder gelegentlich eine Gesellschaft, — 

Erholungsdorf für unsere Grabenkämpfer im Osten 
Berlin, 21. Mai. Die Fürsorge deutscher 

Truppenführung hat unseren Grenadieren im 
•vordersten Graben im Laufe dieses Krieges 
hervorragende Betreuungseinrichtungen ge­
schaffen, die ihnen immer wieder Erholung und 
Entspannung nach harten Kämpfen bieten. Eine 
rheinisch-pfälzische Division hat im Abschnitt 
südlich der Beresina eine ganze Ortschaft als 
Erholungsdorf für Grabenkämpfer eingerichtet. 
In kurzer Zeit wurde die zerfallene Kolchos­
gemeinde so verwandelt, daß man heute durch 
eine deutsche Bauernsiedlung zu gehen meint. 
Das Erholungsdorf umfaßt einen eigenen Sport­
platz und zehn Häuser, In denen- schmucke 
Unterkünfte, Lese- und Schreibräume, ein 
Speisesaal mit Bühne, eine Sauna und ein Kino­
raum untergebracht sind. Das Dorf liegt sechs 
Kilometer hinter der Hauptkampflinie und emp­
fängt seine Besucher jeweils für drei Tage. 
Den Gästen wird zunächst die Gelegenheit für 
ein Saunabad gegeben. Nach einem guten Essen 
folgt am ersten Abend eine Filmvorführung, am 
zweiten Tage folgen Vorträge und Aussprache­
stunde und am dritten Tag Vorführungen mit 
anschließendem Kameradschaftsabend. Die Dar­
bietungen werden hierbei von Künstlerkame­
raden der Division selbst bestritten. 

In einem anderen Abschnitt der Ostfront 
wurde im Auftrage des Oberbefehlshabers 
einer Armee ein Sonderzug als „Erholungsheim 
auf Schienen" seiner Bestimmung übergeben. 
Der Zug führt den Namen „Sorgenfrei" und 
steht verdienten Grabenkämpfern zur Verfü­
gung. Dieselbe Armee hat im Bereich eines 

weitverzweigten Stromes e i n e n Schiffsverkehr 
eingerichtet, der die Urlauber über viele Kilo­
meter hinweg zum Fronturlauberzug bringt. Die 
Reise führt an breitgestreckten Wäldern und 
Sumpfniederungen vorbei und erfreut sich gro­
ßer Beliebtheit. Der Dampfer, der für diese 
Zwecke verwendet wird, erhielt den Namen 
„Torpedo Heimat". 

Bomben gegen Flüchtlinge 
Lemberg, 21. Mai. Der Ende März im Raum 

von Stanislau abgeschossene sowjetische Flie­
gerleutnant des 27. Fliegerregimonts Stelan 
Schaporin berichtet, daß sein Regiment vor 
zwei Monaten den Geheimbefehl erhielt, die 
Flüchtlingskolonnen, die sich hinter der deut­
schen Front aus d e r Gefechtszone in Sicherheit 
bringen wollten, mit Bomben zu belegen und 
mit Bordwaffen zu beschießen. Dadurch solle 
eine Panik hervorgerufen u n d d e r Verkehr auf 
den Nachschubwegen gestoppt werden. 

Jüdische Terroristen gegen Radiostation 
Istanbul, 21. Mal. Wie aus Jerusalem be­

richtet wird, w u r d e von der j ü d i s c h e n Terror-
O r g a n i s a t i o n Zwaileuml geqen die Radiostation 
Ramallah nördlich Jerusalem ein Handstreich 
verübt. Drei Lastautos fuhren vor und über­
fielen das Senderper6onal. Die jüdischen Ban­
d i t e n wurden jedoch von d r e i Polizisten auf­
gehalten und verwundet. Nachher wurde ent­
deckt, daß die jüdischen Terroristen die Um­
gebung des Senders vermint hatten. 

Tagung der Gaurechtsberater MI* =_ t 
Berlin, 21. Mai. Das Amt für RnchtsM'J, " 3 t 

tungsstellen der Deutschen Arbeitsfront W ^ .. . 
die Leiter der Gaurcchtsberatungsstellen ' " B " a g 1 

einer Arbeitsbesprechung zusummcngerUl h» deutsche 
Die Tagung fand in Anwesenheit des ('..•.SCH»1

 der deutsche 
führers der DAF., Oberbefehlsleiter M a r r« ' v 0 r ( ] e r M 

ba ch , und des Gauobm.innes der DAF. i n ,.p3»aUr fiin Anh 
ringen, Ministerpräsident M a r s c h l e r . « A r t , ein T. 
Die Rechtsberatungsstellen stehen dem jJ*oarkeit gew 
folgern«im wie dem Belriebstührer koste0 3 !n t e r e R S ( , " 
mit Rat und Tat zur Seite. Ihr Ziel ist, '''JF bestanden, 
tende Parteien bei sorgfältiger Abwägung '^jplali.smus vc 
Recht und Unrecht zu überzeugen und

 W'ESTJE» Dankes i 
zusammenzuführen und so den Arbeltsfr l^Wen und A n 
zu erhalten. Dies ist besonders in der ^ " ^ t ' 1 2 U sein. 1 
zeit, die von dem einzelnen eine weitgeb'JJJJ'fl geschaffei 
Zurückstellung persönlicher Wünsche z U JuK| gefälliger 
sten des Allgemeinwohls verlangt, °^.Ms"' 
schwierige, aber um so dankbarere Auffl I ' 
1 S . O - 1 ~ . . . n a n n l , n n J .mr , T?rfrtln /LOUTASETL ..T hat die K \ 

o f t , ! ' t*L 5 e w°rden, c 
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Daß sie weitgehend von Erfolg gewesen ^ „ c 
beweist der ständige Rückgang arbeitsger' p. 
licher Streitigkeiten zugunsten einer f r iedl . '^hl ieht, 
b e w e 

Menschen im Prozeßfalle, soweit dieser
 linSÄp Litzmanr 

meidbar oder zweckmäßig erscheint, 'n a I 
Rechtsberater der DAF. ein im Fachwisse 
Schüller und in der Praxis geübter Proze 
treter zur Seite. 
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, tm «delt 
Budapest, 21. Mai. Der Verband d^.Jj'l.Jeschrieben 

Imredy Landesleiter der FrontkämP'pck 

licher Streitigkeiten zugunsten einer l r l e u " " J Ä ; " l l c r t t , aber 
Beilegung. Anderseits steht dem arbeiten^Ttt Waren da 
* m i .• n o c . l l . . . i t j ; n r a , nn"^U4 T . i 

Rechtsberater der DAF. ein im Fachwissen»»? 

h 
*nden u n d RWVFCH' * u s s p rach 

»"IRiind stellten, 
I 1 1 feie rten. \ 

«vol len 

Britenherrschaft in Indien wird zusammenbrechen 

frontkameradon hat einstimmig den
 ,RU GJJE'L 

Ministerpräsidenten Hauptmann d. R> j j t der 
Imredy zu seinem Landesleiter gewählt. Joppen 

*«de l t die 1 
«sehr 

Jung 

Tokio, 21. Mal. Der Oberkommandierende 
der indischen Nationalarmee, Subhas Chandra 
Bose, erklärte in einer Unterredung, die er in 
seinem Hauptguartier an der indischen Front 
einem Kriegsberichterstatter von „Yomiurl 
Hochi" gewährte: „Wie sehr die Englander 
auch versuchen mögen, unseren Marsch nach 
Indien aufzuhalten, sie werden uns nicht ab­
halten, unsere Unabhängigkeit zu gewinnen." 

Bose erzählte, wie er am 26. Mai 1942 aus 
Kalkutta entkam und daß die britischen Behör­
den einen hohen Preis auf seinen Kopf ausge­
setzt hatten. Dann beschrieb er, wie die Bri­
ten jetzt verzweifelt versuchten, 6 e i n e Rück­
kehr nach Indien zu verhindern, dadurch, daß 
sie die INDI6CH-birmanische Grenze mit einem 
Netz von Festungen ausbauten. Sie seien aber 
unwirksam gewesen, fuhr Bose fort, und ver­
sicherte, daß die britische Herrschaft in Indien 
zusammenbrechen werde, da die Inder bereits 
In engster Zusammenarbeit mit den japani­
schen Streitkräften auf dem 3oden des Mutter­
landes kämpften. Bose sagte: „Unser Kampf um 
die Freiheit kann nicht fehlschlagen. Das geht 
deutlich aus der Tatsache hervor, daß unsere 
Kräfte bereits in die britischen Verteidi­
gungslinien eingedrungen sind, zu deren Aus­
bau der Feind 6 e h r viel Zeit gebraucht hat." 

Zu Mahatma Gandhis Freilassung erklärte 
Bose: „Es geht klar daraus hervor, daß die 
britischen Tyrannen in Indien eine neue Nie­
derlage erlitten haben. Ich bin dessen sicher, 
daß der Mahatma sich freuen wird, wenn er 
von meiner Rückkehr nach Indien hört, und 
wenn die indischen Truppen und Ich Kalkutta 
betreten werden, wird der Mahatma wahr­
scheinlich seine Glückwünsche drahten, wie 
er* mir vor meiner Flucht versprochen hat." 
Mit fester Überzeugung fuhr Bose fort: „Jener 
Tag wird der Augenblick sein, in d* . t das In­
dische Volk sich sammeln wird hinter der 
provisorischen Regierung Azad Hind.' Bose 
erklärte, er habe drei Grundsätze in seinem 
Kampf zur Befreiung Indiens aus den Klauen 
des britischen Imperialismus, und zwar: 1. Ein 
hohes Ziel zu haben, 2. einen unbezähmbaren 
Kampfgeist zu besitzen und 3. von einem fest­
gesetzten Ideal nicht abzugehen. „Diese drei 
einfachen Grundsätze habe ich immer befolgt, 
und wir werden kämpfen, bis zu dem Tag, an 

dem Indien frei ist. Ich bin sehr glücklich, 
wenn Ich erkenne, daß meine Bemühungen 
Früchte zu tragen beginnen." 

Bose lobte dann die indischen Soldaten und 
sagte, sie folgten den Spuren früherer indischer 
Märtyrer, die mehr als ein Jahrhundert lang 
gegen die britischen Tyrannen gekämpft haben. 

Der Korrespondent von „Yomluri Hochi" 
schildert dann Böses Tätigkeit und erklärt, er 
teile mit den Angehörigen der indischen Na-
tionalarmee das Lager unter freiem Himmel, 
schlafe nur drei Stunden, kümmere sich selbst 
um das Wohlergehen seiner Truppen und be­
gebe sich auch oft an die vorderste Front, um 
die Operationen gegen den Feind zu leiten. 

Die erbitterten Kämpfe 
Aus dem Führerhauplquartier, 21. Mai. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Nachdem der Feind am Vormittag des 20. Mal 
unsere neuen Stellungen am WestflUgel der 
italienischen S U d f r o n t nur mit schwäche­
ren Aufklärungsvorslößen abgetastet hatte, 
trat er in den Nachmittagsstunden erneut mit 
starken Infanterie- und Panzerkräften zum 
Großangriff an. Um den Ort Fondt entbrannten 
erbitterte Kämpfe. Im Abschnitt Pico—Ponte­
corvo erzielte der Gegner einen örtlichen Ein­
bruch. Gegenmaßnahmen zur Abriegelung sind 
Im Gange. Besonders heftige feindliche An­
griffe wurden an den Stadträndern von Ponte­
corvo zum Stehen gebracht. Im Abschnitt von 
Pfedlmonte wurden starke feindliche Angriffs­
truppen Im zusammengefaßten Artillerie- und 
Werferfeuer zerschlagen. Ein Einbruch im Süd-
ostteil des Ortes nach harten Kämpfen im Ge­
genangriff wieder beseitigt. Bei den schweren 
Abwehrkämpfen der letzten Tage zeichnete 
sich der Führer einer Kampfgruppe Oberst 
Nagel durch besondere Tapferkeit aus. Im 
Landekopf von Nettuno wurden starke feind­
liche Aufklärungsvorstöße südöstlich Aprilla 
und südlich Clsterna abgewiesen. 

Im O s t e n fanden keine Kampfhandlungen 
von Bedeutung statt, Starke deutsche Schlacht­
fliegerverbände griffen In der letzten Nacht 
die Eisenbahnknotenpunkte Schepetowka und 
Sdolbunowo mit zahlreichen Spreng- und 
Brandbomben an. Es entstanden Großbrände 
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Bei Elnflügen In die besetztet W e s t g ^ l C , l n , 
und In das westdeutsche Grenzgebiet .v

('||ipier ihren 
der Feind sechs Flugzeuge. In" der 1* 
Nacht warfen einige britische Flugzeuge g i r i e r e Bes 
ben auf Orte Im rheinlsch-weslfällschen R" |c lu jtzpflicht 

. \S Erfahrui 
Feindliches Torpedoboot versen»' daß die Ü 
Tokio, 21. Mai. Am 15. Mai versenkte d e n 

japanische Luftwaffe in den Gewässern 
Insel Bougainville ein feindliches Torpedo» 

»vt^d, in beisp 
'Pflicht erfi 

Bei einem" Einflugversuch von 1» I ' c i n d m a > ^ [ j ^ ^ ö l U e 

drei Maschinen des Gegners abgeschossen V u . 1 0 

die anderen in die Flucht geschlagen. An» „ tu 1»chutzp. 
Mai versuchten 46 Feindmaschinen die W, 2-

f e i n d " } C ' . Bosw 
Maschinen wurden abgeschossen. Die den 1^ wird di 
panern zugefügten Schäden sind gering- e n 

Der Tau in Kürze 
Der Führer verlieh am U. Mai das £i<*OlSer 

zum Ritterhrcuz des Eisernen Kreuzes an G'^üsWi^ Bavari 

•smanns 

6io werden für ihn zu einer Skala, an der er 
wohl oder übel zu seiner Beschämung ablesen 
muß, wie schwach nun auch die Adern des 
Empirekörper6 werden, dessen Muskeln be­
reit« vorher durch die Feinde — und nicht we­
niger durch die Freunde — in nie geahntem 
Maß geschwächt wurden. 

Zur Zeit lenkt die fieberhafte Spannung im 
gesamten anglo-amerikanischen Lager um die 

wirkliche Europainvasion von der Inneren In­
vasion ab. Sicher aber ist, daß das amerikani­
sche „Who won the war?", das dem vorigen 
Kriege gilt, heute in jedem Engländer ange­
sichts der politischen Vormacht der USA. und 
UdSSR, doppelt unheimliche Gefiihle hervor­
rufen muß. Schicksalhafte Strafe? Vielleicht 
hat England auch diesen zweiten Weltkrieg 
inszeniert. wb. 
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f/lsrh-bad/sohcn 101. Jilner-Division, als -J75. I 
Ober /e /dwebe/ Johann Schwerdleqer in einen 
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Unbesiegt vom Feinde starb den Heidend mVirJ.V!, 1" 
Oberst und Fliegerlührer Walter Sinei, f i f t 
ßi/lerlcreü2es mit Eiclienlaub, einer der 
Sturzkampltlieyer der eisten Krlegslahre. 
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D e r A h n h e r r 
Roman von 
Else Wlbel 

Sie lag und horchte in sich hinein. Aber 
'die heimlichen Wellen, die in vielen schlaf­
losen Nächte einst zu Ihr gekommen waren 
und sie mit glühender Sehnsucht umhüllten, 
bl'eben aus. Wie oft war sie so wach gelegen 
in den Nächten, hatte gewartet, ob sein 
Schritt dort unten nicht aufklinge. Umsonst. 

Kam er noch einmal zurück? Sie hielt den 
Atem an. 

Alles blieb still. 

Am andern Morgen ritten sie nebeneinan­
der aus dem Tor. Es war ein seltsames Wie­
dersehen gewesen. Gilla schien es beinahe, 
als habe sie des Geschehen dieser Nacht nur 
ge'iäumt. Dennoch schien Wolter Haßdahl ihr 
heute anders. Aber das war nichts Neues. 
Immer war er ein anderer, wenn sie wieder 
mit ihm zusammenkam. 

Er erzählte von dem Zusammensein mit 
den Kameraden. Das. Licht floß goldengrün 
durch die alten Nußbäume, die in weiten Ab­
ständen die Straße säumten. Die Straße war 
zu dieser frühen Morgenstunde beinahe men­
schenleer. 

„Wenn es so weitergeht, kommt uns viel­
leicht als Mittagsspuk die goldene Staats­
kutsche eures verliebten Herzogs entgegen. 
Mit sechs Schimmeln bespannt, die rasend 
ausgreifen. Federbüsche wehen. Geschirr kl i rr t 
silbern und zwei aufgedonnerte Lakaien, auf 
dem Rücksitz hoch über dem gekrönten Dach, 
schwanken wie Berauschte hin und her. Auch 

der, Hochmögende schwankt, dank der mlse-
rcblen Federung seiner Kalesche. Aber das 
tut nichts. Er schaukelt zwischen weichen 
Kissen In die weicheren Arme, die ihn dro­
ben erwarten. Närr'sche Kerle, diese Ver­
liebten Souveräne. Aber ihr Verliebtsein hatte 
S t i l . . , " 

Wolter Haßdahl verhielt sein Pferd, um 
Gilla voranreiten zu lassen, obgleich der Weg 
bequem für zwei Re'ter nebeneinander Platz 
geboten hätte. Er entsann sich nicht, früher 
einmal mit ihr ausgeritten zu sein. Oder viel­
leicht hatte er auch das nur vergessen, wie 
v'eles. Aber damals trieb er im Strudel, der 
ihn wieder und wieder zu verschlingen drohte. 
Man konnte da nur in einer Richtung denken. 
Darin lag die Größe jener kämpferischen Zeit, 
Manchmal hatte er den Wunsch gehabt, mit 
Gilla davon zu sprechen. Aber er ließ es 
dann wieder. Und das war gut so. G'lla, das 
war Rast auf heißem Weg, Gelöstsein im ge­
ballten Vorwärts des Kampfes, Kühle, Stille 
und tiefste Ruhe im Gelärme der Zeit. 

Ob sie damals schon in diesem leichten, 
raumschaffenden Trab zu reiten pflegte? Es 
«,.ili lässig aus, aber es steckte eine Menge 
Energie darin. Er stellte es mit Genugtuung 
fest. Dabei beobachtete sie das Tier scharf, 
es war hochbeinig, hart und sicher, sehr aus­
dauernd, wenn Gilla es wieder in Form ge­
bracht hatte, Sie hatte die Jacke auf den Sat­
tel aufgeschnallt und ritt im Polohemd. 

Die Luft flirrte vor Heiligkeit, Gillas Haar 
hatte sich etwas gelockert, es wehte ihr um 
Stirn und Schläfen. Er hätte ihr öfters schrei­
ben müssen, Viele ßr'efe hätte sie vor ihm 

erhalten sollen. Er schrieb bitter ungern 
Briefe, zumal an Frauen, für Männer genügte 
sein knapper, trockener Stil. 

Trotzdem verstand er heute nicht mehr, 
warum er sich nicht bezwungen hatte. Es 
hatte tatsächlich den Anschein, als ob Gilla 
sich um ihn geängstigt hätte. Eigentlich war 
es gut, zu wissen, daft sich daheim jemand 
um einen sorgte . . . 

Mit ein paar Galoppsprüngen hatte er sie 
eingeholt. Sie sprach mit ihrem Pferd, und 
nun, als er heben ihr trabte, auch mit dem 
seinen. Er hörte ihre kurzen, aufmunternden 
Zurufe. Sie gefielen Ihm. 

Dann" erzählte sie ihm von den Tieren, 
ihren Gewohnheiten, Vorzügen und Fehlern,' 
und wie sie nach und nach wieder ihrer na­
türlichen Aufgabe zugeführt wurden, bis sie 
abermals gebrauchsfähig waren. Einmal hatte 
sie ein Pferd zuzureiten, dem ein Granatsplit­
ter ganze Müskelpartien .zerrissen hatte. Jetzt 
war es längst wieder an der Front. 

Wolter Haßdahl war neben ihr weiterge­
ritten ohne etwas anderes zu sehen, als die 
Bilder, die sie für Ihn heraufbeschwor. Er 
spürte plötzlich einen neuen Rhythmus, einen 
neuen Gedanken, eine Kraft, die' ihm fremd 
und lockend erschien. Voll Geheimnis war 
der Tod. Was da einmal atmete, wußte nichts 
mehr von Ihm. Was kommen mußte, kam. 
Es mußte wohl noch mancher Wille zerbro­
chen, noch manches Blut ausgeschüttet wer­
den in die Erde um sie zu bewahren, zu 
schützen und zu mehren. Damals, In jenen 
Jahren, die hinter ihm lagen, wie heute, wie 
ch und j e . . . 

Die Allee nahm ein Ende. Vor ihnen | 
sich ein uraltes Tor auf. Eigentlich war*", 
nur die Pfeiler eines einst 
Werkes. Sie waren gekrönt von kriege"»»'M.̂  
Emblemen, um die Putten spielten. ' n ' 
Mitte th 
in antiker Ungebundenheit. Ihre toten 
steinaugen sahen in die Kronen alter 

E i g e n t l i c h « " W » 
st m a c h t v o l l e n y '«Vlaa*»."' 
i t v o n k r l e g e r ' ' ^ ) ' ft ' « » V . C 

/i|t'T;k'""Ke Un 
ronte eine rundliche S a n d s t e i n « 0 ^ *pn wa 

1 7 „ 1 J v - ! » n . . . »»'••siV™8SCOttC 
natten 
"«•'Heiter 

nlenbäume, die sich wie ein Baldachin ' I f f ' L Ausgi 
Gold über ihr wölbten, ^ ^he68^','!','. 

„Mars und Venusl Das uralte Sp ;el ^ ^ t & i R de' 
mer wieder neu beginnend, Aber Mar» «fLb»-ift!8?-Si1;̂  
ßiert." y fcW VC. 

Es war etwas Triumphierendes in v»*> fr-\'« h s t 
H H U H Ä V I I « < n n . l ™ „loi^l ,« , , - , . ! WB',t C i d - r a 1 1 

nach all den schweren Kämpfen. Sie » c h iV| ' i 'h 

und empfand doch, wie ihr Verstehen a l HRFM̂ia"1" 
JA'1' V ' -IT» 

t c h * u £ h dl 
- *>• B i ld 

Haßdahls sonst so gleichmütigem 
Gilla verstand es sofort, nach den Dom- , 
gen all der Jahre, d'e hinter ihm laBe^«rfW«t(r i ' , 

G 
- _LJlrv..''rrle ' 

überging. Zum erstenmal in all diesen 
empfand sie es, 

Der Wind, der zu allen Zelten in den 
ten ebenen Straßen der Garnisonstadt y 
fuhr Ihnen entgegen, als sie unter den n.||»' 
Bäumen der berühmten sechsfachen ^jil1 

hintrabten. Ein Regen bronzener B!ätter 

auf sie nieder, die Hufe der Pferde t r 8 ' 6 ^ 
raschelnd zu kieinen Haufen zus»rrl ^ 
Signale kamen Im Wehen des Winde» 
ferne her, der Klang der Trommeln. f tf 
tvnem Übungsplatz. Auf den armdicken 
ketten, die einst die gepflegten Alleen fi. 
der Straße drüben trennten, schaukelten Ä 
seit undenklichen Zeiten die Wilhelm*" 
Kinder, » .M" 

WM i n r l r z u 

»Jh. Es wi h^nn er 
B*eh. * p 1 1 

Villi * , e r 2 mSa;: mit 
\% ? f l o n 

jÄUji {Jelebc 

H*T * i b e « 

^ ' • ' 'wozu 
ft^lautlr! 

(Fortsetzunfl 

min:' 
«I fen 



^ i n n n m a n m t a t t t e i n Tag bei unferem Rcichearbeiteöienft im Ärbci tegau X L 
W. I i . . . . . . . w u _ _ i „ T T n t » r r i r h t u n t e r den arünen Birken mit det 

es _ 
er M a r r e 
DAF. in T 1 

c h l e r . «»* 
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•er koste»1 

Siel ist, «" 
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n und wie 
"Vrbeitsftif1 

n der Kr» 
weitgebs» 

nsche *u<TJ 
o f t .J? rere Auf?.4 

gewesen 
iibeitsgen1 
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r Rechtsb* 

I g s X n * ^Hertaq auch in Litzmannstadt 
nmengeruljjj Ws deutsche Volk beging gestern zu Eh-
;es Gc-scti«^ (öer deutschon Mutter seinen Muttertag. 

v vor der Machtergreifung der Maisonn-
|f*t ein Anlaß zu Geschenken irgendwel-
jArt, ein Tag zum äußeren Beweis der 
i?«tkeit gewesen und hatte ein allgemei-
BWeresse, ihn würdig zu begehen, damals 

bestanden, so blieb es erst dem Natio­
nalismus vorbehalten, den Muttertag als 

Dankes in den Ablauf des Jahres ein-
j*n und Anlaß zu tiefer, innerere Dank-
" zu sein. Der Krieg hat hier keine Än-
,-B geschaffen. Im Gegenteil: die Gelegon-
i*1 gefälligen Geschenken ist zwar gerln-
.Jsworden, das Bedürfnis, der deutschen 
«s der Hüterin deutschen Erbes zu dan-
"*t die Kriegslage nur stärker werden 

i n n d der 
d e n früh» 

d. R 
ni sti l l 8 ' ' ' WS ftun, 

ior friedU^J glicht, aber würdig und dem Td<ie an-
i arbeite"' <J( waren daher gestern die Feierstunden, 
dieser u n . In. Litzmannstadt In allen Ortsgruppen 
teint, In °JJ Widen und den Dank an die deutsche 
achwisse» B Irr aussprachen u n d ihre Ehre in den Vor-
:er ProzeD» »Und steinen, sie als Offenbarung des Gött-

feierlen. Wie an vielen Orten, so hatte 
i i ! <Üe Ortsgruppe „Quellpark" zu einer 

•ontkämP' J"cksvollen Feierstunde geladen. „Das 
( y f adelt die Mutter" stand in großen Let-

$»chrieben; nicht besser konnte die Ver-
ig eingeleitet werden als mit dem 

-<sr Kleinsten an die Mutter. Die Kin-
anwahii' k ( n 4 p p e n d e ] N S . . p r a u e n 8 C h a f l begannen die 

• darauf ^ Na l tungi die Irohen Kinderstimmen san-
- , u r o J ! a

r i n « u f " 1 sprachen in Lied und Vers von der 
Zukunft r j U 0 e d c r Butter, rühmten Aufopferung 
in erster | Uebe der Frau. Jugendgruppen des 
us.se, die ̂  «trwerkes schlössen sieli an, brachten Lied 

a U C n hat)11 , C e d i c h t über Mutter und Vaterland — 
y C S l e i irie'' . * W e i Begriffe, die eng miteinander ver-

m- 8 i n d ' D u r c h e i n e n Feldpostbrief wur-
*'e Gedanken eines Frontsoldaten über 
Mutter offenbar! die Zeilen enthielten 

'»nk für die aufopfernde Liebe der Mut-
"e.lte Ausführungen, von Pg. Schlichting 
'n, waren dem gleichen Thema geweiht, 
die Zusammengehörigkeit der Begriffe 

J*" und „Heimat" sprach der Redner: 
J*« Heimat ist die Welt in unserer Mut-
^d in unseren Kindern". Jeder Deutsche 
M Herzen die Achtung vor der Mutter 
™& Liebe zur Mutter, denn niemand kenne 
pind besser und keiner könne ihm bes­
t e n als sie. Mit ihr sei er durch feinste 

das ganze Leben lang verbunden. Zum 

Cräfte für 
schaft, so*1 

• FrontkänW 
soziaJistis"} 
ameradscb«' 

ebenso 
Bolschewik 
Amerika, 
en deren 

e r n m 
lüstenbattw 
auf der W 
Bucht 
versenkten 
Wachfahr»« 
:r «1cm " 
he Bomber 
n Westge" 
zgeblet **, 
n der le j j 
l ugzeuge^ 
IliMchen 

ii (Ä^^B der Morgenfeier überreichte der 
A t'!s ,räger der Partei, Ortsgruppenleiter 

• 7"er, einer Mutter das ihr verliehene 
*teuz. Der jeder Mutter überreichte Blu-
, :&uß war das sichtbare Zeichen des Dan-
jjt jede der Anwesenden. In der Führer-
Ii Und den Nationalliedern fand die Mor-
* ' ihren Abschluß. W. D. 

Klariere Bestrafung bei Verstößen gegen die 
r'ftzpflicht. Die Härte der Terrorangriffe 
i * e Erfahrungen im 5. K r i e g 6 j a h r haben go-
!^ daß t versenK' 

rn ^ i n beispielhafter Aufopferung ihre Luft-
^obf^Pf l icht erfüllt hat. Diese vorbildliche Hal­
l t e « ! ! «es n r n R t p n Teile« unseres Volkes erfor-

versenkte , 
lewässern 
s Torpedc 
i Feindm»' J t 
:ake nordtf , J 

I /LuftkämP'i 

- • " i j W ^ nunmehr e lagen. Af? 
inen die 

13 feindl'« 
n. Die de" 1 

d gering-

^ H B t c h u t z p f l i c h t wird nunmenr eine wen . « . » « . — A « - t 

? ^ ^ ^ ^ ^ Gebe jeöer reichlich, heute,morgen unö übermorgen! 
. J'k1*!! w i r ^ r i i o h o ^ i r a f i i n r i durch die ordern- .... . . _i_.AL U . i tan» H i r . rp*Rrven des aanzen Volkes neue Spinnstoffe 

u die überwiegende Mehrheit der Be-
i n j hg, den Sinn des totalen Einsatzes ver-

größten Teiles unseres Volkes erfor 
!f* Gebot der Gerechtigkeit eine unnach-
T.he und strenge Bestrafung der Säumigen 

Bei Verstößen gegen 
weit 

Bei 
erwiesenen 
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Der Arbeitsgau XL (Wartheland-Ost) des 
Reichsarbeitsdienstes, der größtenteils schon 
im Zeichen des totalen Krieges unter beson­
deren Schwierigkeiten aufgebaut werden 
mußte, steht jetzt bereits mit 16 Abteilungen, 
also mit rund einem Drittel seiner künftigen 
Frledens-Standcvrtei. Eine der zugehörigen 
RAD.-Gruppen, die Gruppe 400 (Turek), ist 
dabei die einzige, die mit 6echs Abteilungen 
berel s friedensmäßig entwickelt ist. Um ein­
mal den führenden Vertretern von Wehrmacht, 
Partei, Staat, Behörden und Wirtschaft einen 
Einblick Ln die Arbeit und das Wesen des RAD. 
in unserer wartheländischen Heimat zu geben, 
hatte der Arbeitsgauführer zu einer entspre­
chenden Besichtigungsfahrt eingeladen, die 
einen starken Eindruck hinterließ. 

Der Besuch galt dabei sämtlichen Abteilun­
gen der Gruppe 400, die von Beginn an von 
Arbeltsführer Kirchheim geleitet wird, führte 
also in den Kreis Turek. Die erste Station 
war der Standort Brückstädt an der Warthe, 
wo einige Kilomettr abseits dieses im Polen­
feldzug größtenteils zerstörten Städtchens eine 
ganze Ortschaft der Arbeitsmänner geradezu 
aus dem Boden qestampft wurde. An Hand 
eines Lageplanes gab Generalarbeitsführer 
Consilius einen Uberblick über die Unter­
künfte, Verwaltunqs-, Ausbildungs- und Wirt­
schaftsgebäude der vier Abteilungen. Dann 
begann nach kurzem Aufenthalt in dem so 
schönen, zweckmäßigen Standortführerheitn 
(Kamersdschaftshaus) schon in aller Frühe 
das Beiwohnen der Gäste an einem ganz­
tägigen Dienst beim RAD., denn das aufge­
stellte Programm ginq von dem Gedanken 
aus, daß nur ein 6 o l c h umfassender Einblick 
ein klares Bild von der „Schule der Nation" 
geben könne. So sah man von der Spaten 
präsentierenden Wache bis zu den Leibes-
übunqen und dem Schaffen auf der Baustelle, 
die diesmal dem eigenen, großen Sportplatz 
diente, eigentlich alles, was die Vielseitig­
keit der RAD.-Ausbildung ausmacht. Und 
alles verriet den Geist jugendlicher Frische. 
Bei einem Rundgang durch die Unterkünite, 
Geräte,-, Ausrüstungs- und Bekleidunqskamr 
mern, zum Unterricht6platz und Schießstand, 
zur Gruppenheilstube und der bis auf Innen­
arbeiten fertigen Ubungshalle, die gleichzeitig 
als Feierraum dienen soll, wurde wohl je­
dem bewußt, was zu einem größeren Standort 
des Reichsarbeitsdienstes alle« gehört. Der 
Abschied von dem weiten, auch gärtnerisch 
ausgestalteten RAD.-Lager war feierlich. Die 
angetretenen Arbeitsmänner sangen unter Be­
gleitung des Gaumusikzuges die Hymne der 
Arbeit mit dem packenden Bekenntnis: Jeder 
Spatenstich, den wir vollbringen, soll ein Ge­
bet für Deutschland 6einl 

Bei der Weiterfahrt nach Turek wurden in 
Brückstadt aus einst polnischem und jüdi­
schem Wohnraum ausgebaute Führerwohnun­
gen besichtigt, woraus gleichzeitig hervorging, 
wie schwierig die Beschaffung von Wohnun­
gen gerade im einstigen Zerstörungsgebiet 
war. In der Kreisstadt wurden dann die 
Gruppenkammer mit ihren vielseitigen Werk­
stätten sowie die recht ansprechende Holzbau-
Siedlung lür RAD.-Führer in Augenschein ge­
nommen. Weiter kam man an der Straße 
nach der alten Webersiedlung Rosterschütz zu, 
an den Standort der Tureker Abteilungen, zu 
einem ausgesprochenen Waldlager. Hier wurde 
nun das Vielseitige der Ausbildung, die der 

Arbeitsdienst den jungen Menschen gibt, in 
der Praxis des täglichen Dienstes gezeigt. Bei 
den Ordnungsübungen, bei denen die Spaten 
nur so an die Schultern flogen, sah man den 
nötigen Schwung. Die Leibesübungen ergaben 
die nötige Stählung des ganzen Körpers, wo­
bei die Kampfspiele einen starken Anreiz 
bildeten; man denke nur an die „Eroberung" 
der Sportgeräte und an den Sturmlauf von 
der Höhe des künftigen Übungsplatzes herab. 
Und die Erdarbeiten am großen Sportplatz 
bewiesen ebenfalls, daß nicht allein mit den 
Fäusten, sondern auch mit Verstand und — 
mit Beteiligung des ganzen Körpers geschafft 
wird. Die Ausgleichsübungen in der kurzen 
Arbeitspause unterstrichen die Abkehr von 
„einseitiger" Arbeit. Wie eine ideale Frei­
luft-Schule wirkte anschließend der politische 

Unterricht unter den grünen Birken mit dem 
so zeltgemäßen Thema: „Wofür kämpfen wir?" 
Besondere Aufmerksamkeit erregte vor allem, 
was dem jungen Arbeitsmann in der Wehr­
erziehung beigebracht wird. Das Bekannt­
machen mit der Waffe wie das Vertrautwer­
den mit dem Gelände geben ihm vieles mit 
als kommendem Soldaten. Davon zeugte auch 
eine eingeschaltete Übung. Abschließend 
„legten" dann die beiden Abteilungen unter 
den Klängen des Gaumusikzuges noch einen 
schneidigen Vorbeimarsch vor ihrem Arbeits­
gauführer und den Gästen hin. Die folgende 
Flaggenparade, diesmal durch Chor und 
Feiermusik ausgestaltet, beschloß den Tages­
dienst, wofür der Arbeitsgauführer seinen 
Führern und Männern Dank und Anerkennung 
aussprach. 

eine gute Vorfchule Der hommenöen Solöatenzelt 
Bei einem Kameradschaftsabend von Füh­

rerschaft und Gästen unterhielt wiederum der 
Gaumusikzug unter Obermusikzugführer Kim-
mel. Generalarbeitsführer Consilius nahm Gele­
genheit, den Teilnehmern der Fahrt für ihr In­
teresse zu danken, wobei er sie bat, das, was 
sie vom Geist und Wesen des Reichsarbeits­
dienstes gesehen, auch weiter ins Volk 
zu tragen. Der RAD. sei stolz, die junge 
Mannschaft zu nationalsozialistischen Kämp­
fern und Soldaten heranzubilden. In diesem 
Sinne liege die enge Zusammenarbeit zwi­
schen Wehrmacht und RAD.. „Bereit sein, ist 
alles", müsse in dieser großen Zeit auch für 
die Arbeitsmänner die Parole lauten, denn sie 
helfen den Endsieg erringen. 

Der Wehrmachtkommandant von Litzmann­
stadt, Generalmajor v. Stein, dankte namens 
der Wehrmacht und der übrigen Gäste für den 
so gut durchgeführten „ t a g des Reichs­
arbeitsdienstes". Er bezeichnete den RAD. 
als Vorläufer und gute Vorschule für den 
Wehrdienst in körperlicher wie gesinnungs­
mäßiger Hinsicht. Die Abteilungen des RAD. 
seien zudem Stützpunkte und Kraftzentren 
des Deutschtums im befreiten Land. Der Ge­
neral ging kurz auf das ein, was die Arbeits-
mfinner in der „Schule der Nation" gelernt, so 
daß sie einmal als wirkl ich gut vorgebildete 
Soldaten zur Wehrmacht einrücken können. 

Als der politische Hoheitsträger im Kreis 
Turek überbrachte Kreisleiter Klenn die 
Grüße der Kreisbevölkerung. Es sei ihm eine 
Genugtuung, eine solch' musterhafte Gruppe, 
wie die RAD.-Gruppe 400, im Kreis zu habenl 

Arbeitsmänner schufen Bahnstrecke 
Zu Beginn der Bereisung erlebten die Teil­

nehmer die Überraschung, daß sie ein Stück 
mit einer eben fertiggestellten RAD.-Bahn 
fahren konnten. Die Findigkeit der Arbeits­
dienstführer und ihrer Männer hatten es näm­
lich verstanden, ihren 6 0 entlegenen Standort 
Bernhardshof bei Brückstädt, neun Kilometer 
entfernt von der Station Kluden, Verkehrs-:, 
mäßig mit der Außenwelt zu verbinden. Dies 

geschah unter Benutzung der bestehenden, 
insgesamt 100 km umfassenden Rübenbahn der 
Zuckerfabrik Lesmierz, die man durch Quer­
verbindung und Verlängerung zum Bahnhof 
Kluden weiterführte. So entstand dieser Klein­
bahnanschluß zu einer Hauptbahnstrecke. Der 
RAD. wandelte dabei in soldatischen Spuren, 
denn auch die Kleinbahn Kali6ch—Turek 
wurde im Ersten Weltkrieg von unseren deut­
schen Eisenbnhnpionieren auf ähnliche Art 
geschaffen. Soqar einen Personenwagen hat 
der RAD. neben den üblichen Kipploren und 
Rübenwaggons schon hergerichtet, so daß die 
neuen Spatenträger, wenn sie kommen, nicht 
mehr im Fußmarsch, sondern mit eigenem 
„Expreß" gleich mitten in den Standort ohne 
Umsteigen fahren werden. Bernhardshof ist 
also über Nacht „Station" geworden, wenn 
auch nicht mit 6 0 regelmäßigem Fahrplan wie 
sonst, oe. 

Schaulensterelnbruch. Nacht6 wurden aus 
dem Schaufenster eines Textilwarengeschäfts 
in der Adolf-Hitler-Straße nach Einschlagen 
der Scheibe ein Arbeitsanzug und Futterstoffe 
entwendet. 

Führung eines falschen Namens. Festgenom­
men wurde der 30jährige Pole Henryk Paw-
lowski, der von verschiedenen Behörden ge­
sucht wird und sich ohne Arbeit und ohne 
feste Wohnung herumtrieb. Er hatte Ausweise 
auf den Namen von Henryk Matuszewski bei 
sich, mit denen er sich stets auswies. 

Güterzugberaubung. Festgenommen wurde 
der bei einer hiesigen Transportgesellschaft 
beschäftigte Pole Waclaw Walczak von hier, 
der in mehreren Fällen beim Entladen von 
Eisenbahnwaggons Lebensmittel entwendete. 

Diebstahl von Holz, das für Luftschutz­
zwecke bestimmt war. Ein polnischer Baufüh­
rer wurde wegen Diebstahls festgenommen. Er 
hat sich Holz, das in der Sängerstraße lagerte 
und lür Luftschutzzwecke bestimmt war, abfah­
ren lassen und sich angeeignet. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
K r a l t L l t i m a n n i t a d t - L a n d 
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- wird die B e s t r a f u n g durch die ordern 
1 Gerichte ausgesprochen werden, 

'Zmannstädter Lichtspielhäuser 
Man rede mir nicht von Liebe 

* * ' Bavaria-Pi lm führt uns in die W e l t der 
Und macht uns an dem Sdiicksal einer an-

"Idfflfw'1 k * a ' c r ' n den gewalt inen Untersdücd zwi -
''j.'jft i^ol'cn und Können In der Kunst k lar . W e r 

I . J * » " O " " - — n A,,r4, I n Hör IC i n t 
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das 
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der w < i r l " * w " 
a.'s J75. 

nl als 41*- A l l ' e n w ' " ' m u ß ' ü h , c n l A u d l i n d e r K u r l ä t ' 
» i ? Geschldtte der junnen Pamela b e w e i s t , die 

. fljb(,lerc» Entläuschunflcn erkennen muß, doli Ihr 
- »Mi: r eund mit der Beurteilung ihres Können* 

1 l 'c. Daß sie reumütig zu ihm zurückkehrt, 
"nzig Vernünftige, was sie tun konnte. Ge-

JkJJtirdc hervorragend. Das ist besonders von 
n ü<JC5 Wioman zu sanen, der den Maler, und vun 

\y^' , GT'iU*WaV* , l e Hotheyer, die die Malerin SPIELT. Aus-
'' » R Ist auch der leidenschaftliche Kunsthänd-

K^nd, Uomins und der ewig verhinderte 
"uponlst W i l l e m Holsboers. Für eine leuen 

* 'Me sorgte Er idi Engel. Adolf Kargel 
V o r ihnen ( ) 

auch waren .^ 
i c h t v o l l e n 
n k r i e g e . 
i e l t e n . '»A|ti»fc:i('«Uiijc Unterha l tung Isl die Absicht der mit 
Sandsteine'aH) Von Wal te r B r o m m e ausgestatteten Ope-

' "V' i?ascottchen", die In einer e infa l l re ichen, 
» j[l><»lten 

' Ausgestaltung i 
«.beschrankte sich In seiner Regleführung 

" Wohlabgcwogcne und schön gerundete 
" der reichen Splclclcmente. D ie A u r -

Wie wir gestern berichtet haben, läßt die 
Partei heute, morgen und übermorgen zwischen 
3 und 7 Uhr die einzelnen Haushaltungen be-

' suchen und deren Spenden für die Spinnstoff-, 
Wäsche- und Kleidersammlung 1944 abholen 
Gewiß mag ein Teil der aus dem Frieden stam­
menden Wäsche und Kleidung stark ver­
braucht 6ein. Die Fasern sind aber unzerstört 
und können nach der Zerreißung im Reißwolf 
wieder neu verarbeitet werden. Der und |ener 
hat noch Kleidung und Wäsche In den Schrän­
ken liegen, die 6 e i t Jahren nicht mehr getra­
gen wird und auch nicht mehr umgearbeitet 
werden kann. Auch Maskenkostüme, alte Vor­
hänge, altes Verpackungsmaterial, alte Hüte 
werden genommen. Alles das dient dazu,'die 
Frontsoldaten weiterhin bestens mit Unifor­
men und Ausrüstung6{iegen6tänden zu versor­
gen. Für die Fliegergeschädigten, die alles 
verloren haben, müssen aus den Spinnstoff-

i ^ W o t t c h e n " — eine gefällige Operettenaufführung 
i n . f t ' » l l | B „ „ . „ . , „ . , , . , „ « t . t nie Absicht der m i t angenehme Erscheinung w a r Hsn» B r e n d g e n 
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ptti'bleiieiter eine Fül le von Mögl ichkel ten der 
Kit 1. Ausgestaltung bietet. Gerhard K o n -
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geschah durch eine Reihe von T8n/ .en. 
E b 1 1 n g wi rkungsvol l e infügte. Dabe 
sich R u t h T a u r e c K mi t D l m " " 

R h s ln e inem rassigen Argent lno, wa i -
ln,„8 » r a u D mit einem f lot ten Matrosen-Step 

/ > ^ . . , ^ . m i i ' - ring far -
T e r-

l'i» h u Ü a pVächrige°"BUn"nenbllder von «rüh-

angenehme Erscheinung w a r Hsn» B r e n d g e n s 
als ein verkappter Lebemann, der den Unschulds­
engel spielt . ( „B in ein unbeschriebenes BlSttchen".) 
A c n n e H a a g gab die ahnenstolze G r ä f i n , der 
recht übel mitgespielt wurde . W i l l y E i c k h o r s t 
bot als schwiegervatorl lcher Graf eine sehr w ü r d e ­
vo l le Erscheinung. Hara ld K o n z a c k w a r der 
T y p des netten Jungen, der sich bei Frauen 
durchsetzt und auch hier die Braut he imführ te . 
D ie gefeierte T ä n z e r i n , die eigentl ich den Stein 

reserven des ganzen Volkes neue Spinnstoffe 
hergestellt werden, während Wäsche und Klei­
dung mobilisiert werden, um jede Arbeits­
kraft einsatzfählq zu erhalten. So wird durch 
die Gemeinschaftsleistung des Volkes die Ver­
sorgung von Front und Heimat sichergestellt. 

Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 

Auszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klasse wurden der Obergefr. E. Zippel und 
der Gefr. Siegismund Bayer ausgezeichnet. 

Kriegswichtige Arbelten werden zu Pfing­
sten ausgeführt. Ebenso wie zu Ostern dieses 
Jahres, müssen auch zu Pfingsten kriegswich­
tige Arbeiten, die keinen Aufschub dulden, aus­
geführt werden. Die Feiertagstättgkeit, die den 
Gewerbeaufsichtsämtern anzuzeigen ist, ist mit 
den gesetzlichen oder tariflichen Zuschlägen zu 
vergüten. 

recht Ins Rol len br ingt , w a r der ebenfal ls als Gast 
spielenden R u t h G u d e r zugefal len. M i t w i r k ­
samer Erscheinung und ausreichenden S t i m m i t ­
te ln verwandte sie sehr v ie l Kunst auf d ie Aus­
gestaltung Ihrer Rol le, wo natür l ich Frische und 
U n b e k ü m m e r t h o l t angebrachter w ä r e n . D i e Künst ­
ler in hat offenbar v ie le entwicklungsfähige A n l a ­
gen. W e l t e r w i r k t e n In ansprechenden Rol len 
B r u n h l l d M ü l l e r , Fr i tz Jordan, Pau l K i l l , A l e x a n ­
der Holovka und Otto Z w i c k e l . 

D i e A u f f ü h r u n g hinter l leB einen I m ganzen 
f reundl ichen Eindruck und w u r d e m i t starkem 
Be i fa l l des Publ ikums aufgenommen. G. K e l l 
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u n g s v o l l s t c n P a r t i e n 

B e r l i n , Im M a l 
N u n Ist auch d ie historische Kranz lerecke dem 

bl indwüt igen Bombenter ror unserer Feinde zum 
Opfer gefa l len, die fast 125 Jahre lang einer der 
populärsten Tre f fpunkte der Ber l iner und der 
F r e m d e n war . Jedoch d ü r f e n w i r haute schon 
sicher sein, daß dami t das bekannte Cafe an der 
Ecke U n t e r den L inden und Fr iedr ichstraße k e i ­
neswegs sein Ende gefunden hat . Aus den Ruinen 
w i r d neues Leben entstohen, und was dam Ber l i ­
ner l ieb und w e r t war . w i r d ouch I m künf t igen 
Ber l in wieder seinen Platz haben. Vor drei Jah­
ren erst er innerte sich Ber l in des 75. Todestages 
des Begründers dieses b e r ü h m t e n Cafes, des spä­
teren Hofkonditormeisters Johann Georg K r a n z ­
ler , der als österreichischer Zuckerbäcker nach 
Ber l in gekommen w a r und Im Jahre 1825, nachdem 
er fü r 25 Ta ler das Ber l iner Bürgerrecht erwor­
ben hat te , U n t e r den L inden 35 seine Kondi tore i 
eröffnete. E r tat die Eröffnung durch ein Plakat 
„einem hohen Ade l und w e r t h e n BUrgerpub l lkum 
kund und zu wissen" und versprach In dieser 
Ankündigung „al le Ge t ränke und diverse Lecke-
l e l e n " , vor a l lem aber „Bedienung von zarter 
H a n d " . Das w a r fü r Ber l in ebenso eine Neuerung 
wie d ie E inr ichtung eines besonderen Rauchz im­
mers, die besonders begrüßt wurde , wel l damals 
das Rauchen auf den Straßen noch verboten w a r . 

Bald erwies sich das Haus für die v ie len Gäste 
als zu k le in , und 1834 Heß Kranz le r das Gebäude 
aufstocken und m i t e inem Balkon versehen. Spä­
ter fügte er noch eine R a m p e vor d ie Konditorei, ' 
dami t seine Gäste Im Fre ien sitzen konnten . Diese 
Rampe, für die damalige Ze l t eine besondere „ A t ­
t r a k t i o n " , erhob sich eine Stufe über dem BUrgcr-
stelg und w a r von einem Geländer eingefaßt . A ls 
Kranz ler 1888 starb, führ ten seine Söhne den Be ­
tr ieb wei ter . Der eine starb bereits dre i Jahre 
später, der zweite führ te die Kondi tore i bis 1811 
und vermachte das Kranzlerhaus testamentarisch 
der Stadt Ber l in mi t der Best immung, hier e in 
Findelhaus einzur ichten. D a m i t waren aber die 
Töchter des Sohnes M a r t i n nicht einverstanden 
und fochten das Testament m t Er fo lg an. V o n 1850 
an hatte die Kondi tore i e inen gutbürger l lchen 
Charakter , den sie auch bis in unsere Ze l t be ­
wahr te . 

* 
Nachdem der Organist W i l h e l m Bender u n ­

längst tödlich verunglückt l>t, der die berühmte 
Parochla l -K l rche in der Klosterstraße z u einer 
Stätte gepflegter K i rchen- und T u r m m u s i k ge­
macht und noch vor kurze r Ze l t zum letztenmal 
die mächtigen Stabtasten des Glockenwerka ge­
schlagen hat , muß nun Im Spielkabinet t des K i r c h ­
turms zu den Malere ien , d ie auf die bisherigen 

Görnau-Stadt Zellen- u. Blocklbespr.; Tuchlngen Dbespr. 
3 0 . 5 . WlrkhelmStadt Zellen- u. Blocklbespr.; Tuttlingen 
Gcmabd. NSF.; Zolllngcn 1 5 . 0 0 Oemnachm. NSF.; Lanccllea-
l lä t l , Tuschin Dbespr. 3 1 . S. Tuchinsen Arbbespr. NSF. 

Krell Schierau 
2 4 . 5 . Freihaus-Nord 1 9 . 0 0 Lultschutz-Oem. 2 5 . S. 

Charl. Mala 2 0 . 0 0 Sch.; Frelhaus-SUd 1 9 . 3 0 Zellen- u, 
Sprabd.; Karschnitz 2 0 . 0 0 Sch.; Klarengrund 2 0 . 0 0 Sil. 
Vers.; Wllarnow Zellen- u. Sprabd.; Scharnhausen 1 8 . 0 0 
Film; Schlotzau "W.oo Dapp. 2 6 . 5 . Schadeck 2 0 . 0 0 Sch.; 
Scharnhausen 2 0 . 0 0 Mitglvers.; Schieratz 2 0 . 0 0 Führer-
bespr.; Wojslawice 1 7 . 0 0 Sch. 2 7 . 5 . Charl. Mala 2 0 . 0 0 
Mitglvers. 2 8 . 5 . ostrow 1 5 . 0 0 Zcllenvers. u. Verwun­
detenbetreuung (Dorfstube). 2 9 . 5. Brackenteid 1 0 . 0 0 Feier­
stunde; Lobuschutze 1 5 . 0 0 Off. Vers.: Webrburf 1 0 . 0 0 
Morgenfeier. 3 1 . 5 . Frelhaui-Nord 1 9 . 3 0 FDhrerbcspr.; 
Brackenfeld 2 0 . 0 0 oll. Vers.; Wehrburg 0 . 0 0 Dbespr. 

Kreit Turek 
2 2 . 5. Zweikirchen 1 5 . 0 0 llcimnachm. NSF.; Turek 1 9 . 3 0 

D. PL. 2 3 . 5. Doberbühl, Gastau. Pricken, Seebreiten 1 6 . 0 0 
oll. Vers. 2 4 . 5 . Zwclklrdicn 2 0 . 0 0 Zabd. I. 2 5 . 5. Zwei­
kirchen 1 6 . 0 0 «ff. Vers.; Kreurkamp 1 8 0 0 Sch. PL. 2 6 . 5 . 
Sdiulzendorl 1 6 . 0 0 D. PL.; Oawlowlcc u. Ziemlnzln 1 8 . 0 0 
Zntchm.; Zimnc u. Chwalborzlcc 1 9 . 0 0 Znachm.; Turek 
2 0 . 0 0 Sch. dt. Bcv. 2 0 . 5 . Kreis 9 . 0 0 Kreis Ausbd. PL. In 
allen ORB., anseht. D. 3 0 . 5 . Brückstädt 2 0 . 0 0 Zabd. I I . 
3 1 . 5. Lcng-Pickary 1 8 . 0 0 Zabd. NSF. 

Rundfunk vom Montag 
Reichsprogramm: 7 . 3 0 — 7 . 4 5 Zum Hören und Behalten: 

Gründung des klcindeulschen Reiches I. 1 5 . 0 0 — 1 8 . 0 0 
Schöne Stimmen und bekannte lostrumentalistcn In Solisten­
musik alter Meister. 2 0 . 1 5 — 2 2 . 0 0 Für Jeden etwas. — 
Deutschlandäcndcr: 1 7 . 1 5 — 1 8 . 3 0 Werke von Beethvoen, 
Händel, Dittersdorf und llaydn. 

13 Glockenspleler hinweisen, eine 14. zur E r i n n e ­
r u n g an den wei t über Ber l in hinaus bekannten 
Künst ler hinzugefügt werden . I n den 229 Jahren, 
In denen der K lang des Spiels, das seit dem er­
sten Tage 37 Glocken zählt , nunmehr über die 
Dächer von B e r l i n Choräle , aber auch Soldaten-
und Volksl ieder sang, saßen näml ich 13 M ä n n e r 
a m Glockcnsplelt lsch. Dabei Ist erstaunl ich, daß 
ln diesen mehr als 200 Jahren die Tragba lken 
sowie die mechanischen Apparate und Glocken, 
ohne Schaden zu nehmen, standgehalten haben. 
N i c h t so einfach w a r es m i t der Herste l lung des 
Glockenspiels, das ln seiner A r t einzig In Deutsch­
land Ist, nicht nur, we l l m i t seinen K längen regel ­
mäß ig Glockenkonzer te veranstal tet w u r d e n , son­
dern auch, we l l es wie nur sehr wenige nicht nur 
mechanisch v ie lmehr auch durch Handspiel In T ä ­
t igkei t gesetzt werden k a n n . W i l h e l m Bender 
schlug zwe imal In der Woche das Handspie l , da ­
neben aber Heß der mechanische Appara t zu jeder 
halben und vollen Stunde einen Choral erk l ingen, 
zu jeder Vier te lstunde eine k le ine Melodie und 
zu Jeder Achtelstunde einen Drc lk lang . D i e M e n ­
schen aber, die tägl ich die Klosterstraße beleben, 
hören noch heute die Klänge w i e einen Gruß aus 
vergangenen Tagen, manche m i t vo l lem B e w u ß t ­
sein dieses Schutzes mi t ten ln B e r l i n , v ie le ohne 
zu ahnen, daß Künst ler dieses W e r k schufen und 
bedienten. 

Ii 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Fr iedr ich Schreyvogls köstl iche ant ike K o m ö ­
die „D ie k luge W i e n e r i n " erlebte in der w e n d l -
Jen und wi tz igen Einstudierung von Adol f Gastl 
>m Oberschleslschen Schauspiel ln G le iw l tz ihre 
ostdeutsche Erstauf führung. Georgette ü m e c ga­
stierte stürmisch gefeiert ln der Rol le der f r ü h -
geschtchtllchen Wiener in Daswina. 

Dichtung 
Die Ehrenplaket te der Stadt Oppeln w u r d e 

an den Präsidenten der „St i f tung Oberschlesien", 
Landeshauptmann Georg Kate , und an Landeslei ­
ter der Relchsschrl t t tumskammer, Alfons H a y d u k , 
überre icht . 

http://us.se


P e r L Z - S t i o r t s p i c o t ' l d e s S o n n t a g s 
FuOball-Lehrsplel in höchster Vollendunq 
Seit mehr als vier Jahren haben wir in Litzniaunötadl 

einen ausgedehnten deutschen Sportbctticb, und manches 
Mal hatten wir unsere helle Freude an den «tbotenen 
Leistungen. Noch dem gestern erlebten Tschommerpokal-
spicl zwischen unserer Polizei und der Gäsleinnnnschalt 
von der St. A. in Schicratz müssen wir gestehen, noch nie 
Fußball in solcher Vollendung aul Lltzmannstädlcr Boden 
gesehen zu haben. 

Die Gäste haben überzeugend gewonnen und gleich mit 
16:0, aber am eindrucksvollsten war die Art. in der sie 
diesen Sieg erzwangen. Die Ell hatte nicht einen schwachen 
Punkt, aul allen Posten stand ein Könn.-r. aber die Krü-
nung dieses Spiels war die wundervolle Zusammenarbeit 
zwischen allen Mannschallstcilen. die ohne Übertreibung 
an die überzeugendste Darbietung des bciühmten Schalker 
Spiels erinnerte. Hier muflte unsere Polizei, die sich nach 
Krälten wehrte, auf verlorenem Posten stehen, ts war ein­
lach bezwingend, wie der Ball immer wieder von Mann zu 
Mann Hei, wie sauber er angenommen und wcitergeleitet 
wurde, so dal! die Polizisten sehr olt ins Leere stießen. 
Man erlebte mitunter wahre Kablncttstückchen. und es ist 
nur zu wünschen, daB alle Litzmannslädler Fußballer zu­
gegen waren, denn solch einen Lehrmeister benommt man 
nicht alle läge vorgesetzt. 

Sechzehn Tore sind im Fußball allerhand und wirklich 
nichts Alltägliches. Dabei wurden sie auch noch sauber 
geteilt und in jeder Halbzeit genau acht geboten. Den Aul­
takt machte nach 7 Minuten der Mittelstürmer, der wenig 
später ein prachtvolles Kopiballtor folgen licB. das jedoch 
wegen Abseits keine Anerkennung linden konnte, ln der 
Folgezeit erlebte man sodann Trcifer aus den verschie­
densten Vorarbeiten heraus, mal nach einer flüssigen Zu­
sammenarbeit des ganzen Sturmes, mal nach einer Flanke 
mit anschließendem Kernschuß, dann wieder einen elegan­
ten Alleingang, mal einen unverhofften Weitschuß aus dem 
Hinterhalt. Veiblülfend, wie Angrill und Läuferreihe mit­
einander harmonierten. Nie gab es einen Lcerlaul, immer 
kam der Ball zu dem richtigen Mann. 

In der zweiten Halbzeit war es nicht anders, nur konnte 
sich hier die Polizei, die Inzwischen ihren Torwart aus­
gewechselt halte, einmal eine volle Viertelstunde behaup­
ten, ohne einen Tief ler einstecken zu müssen, aber dann 
rollte der Schicratzcr Angrill wieder um so unwidersteh­
licher. Leider gab es in dem sonst vorbildlich ritterlichen 
Spiel einen kleinen Mißklang, als im Zusammenhang mit 
einem Ellmeter, der übrigens vom Polizcihülcr gehalten 
wurde, ein Polizeispieler des Platzes verwiesen wurde, 
eine unseres Erachtens etwas harte Entscheidung, ln den 
letzten 10 Minuten gab es noch tinmal vier Tore, womit 
dann die 16 vollendet waren. 

Die Polizei war nicht schlechter als sonst, stand aber 
gegen diesen Gegner natürlich aul verlorenem Posten. Le­
diglich in den letzten Minuten hatte sie eine reelle Chance, 
die jedoch in der Aulrcgung verpatzt wurde. — Wie schon 
einleitend gesagt, war mit Schieratz eine Klasscmannschalt 
erschienen, die besten deutschen Fußball demonstrierte. 
Torwart und Verteidiger zeigten sich allen Lagen gewach­
sen, die LÄUTERREIBE zeigte ein überragendes Aulbauspicl 
und hielt den Litzmannstiidter Angriff stc^s in Schach, tm 
Sturm standen zwei schnelle Außen, die zwar kein Tor er­
zielten, aber last immer die zweckmäßige Vorarbeit B E I 
den Erfolgen leisteten. Inlolgedessen wurden alle Trcficr 
duich den Inncnslurm erzielt, wobei der Mittelstürmer mit 
7 Erfolgen an der Spitze stand, gelolgt vom Halblinken 
mit 6 Toren. 

Wie wir hören, soll am 18. Juni die Litzmannstiidter 
Städtemannschaft hier ein Spiel gegen Schicratz austragen. 
Zwar wird auch sie nicht gewinnen können, aber schon jetzt 
freuen wir uns aul diesen Kampl. th .— 

Schieratz gewann 21:7 (10:1) 
In Freihaus wurde zwischen Sp.G. St.A. Schicratz und 

Sp.G. Kaiisch ein llandballlrcundschaltssplcl ausgetragen. 
Die St.A. ging aus diesem Spiel als sicherer Sieger her­
vor. Trotz des hohen Torunterschiedes entwickelte sieb 
ein Holter Kampl. tn der crslcn Halbzeit hatten die 
Leute von Kallsch nichts zu bestellen, trotzdem es hei 
den Güsten auch nicht recht klappen wollte: denn die 
Flügci waren zu schwach und wurden auch nicht eingesetzt. 
Der Innensturm der St.A. war aber derartig schußstark 
und schnell, daß die Tore am lautenden Band Helen. In 
der zweiten Halbzeit wurde Kallsch bedeutend besser und 
konnte das Spiel zeitweise olfcnhaltcn. Einige Schnitzer 
der Hintermannschaft der St.A. wurden prompt ausgenutzt. 
Aber der Innensturm war in seinen Kombinationen doch' 

nicht zu halten, so daß auch die zweite Halbzeit noch ein­
deutig für die Sl.A. ausging. Die besten Kräfte hatten 
die St.A.. wie schon gesagt, im Inncnslurm. im Mittel­
läufer und im rechten Verteidiger. Bei Kallsch waren die 
treibenden Krältc Halblinks und Mittelstürmer, während 
der Rechtsaußen durch seine Schnelligkeit auffiel. Auch 
der Torwart war, trotz seiner 21 Tore, einer der Besten 
von Kaiisch. 

Kaiisch ausgeschieden 
ke. Vor einer stattlichen Zuschauermenge traten ge­

stern im Kallscher Jahnstadlgn der Lultwaffensportverein 
Posen und die Sportgemeinschaft Kaiisch zur Entscheidung 
über die weitere Splelbercchtlgung in der Tschammcr-
Pokal-Rundc an. Auf beiden Selten wurde mit höchstem 
Einsatz gekämptt. Kaiisch gab den weitaus grüßten Teil 

.des Spieles den Ton an. schuf auch zweimal die Torvor-
lagcn. mußte sich letzten Endes jedoch den Gästen mit 
2:3-Toren beugen, das heißt mit dem gleichen Ergebnis, 
das der gestrige Sieger LSV gegen den DSC. Posen hatte 
erzielen können. Kallsch verlor infolge zahlreicher Feh­
ler seiner Hintermannschaft und mangelhafter Unter­
stützung des Sturmes, der seinerseits manche Gelegenheit 
durch Uncnlschlosscnheit zum Torschuß ausließ. 

Bereits nach acht Minuten gelang dem Platzinhaber der 
erste Trcifer, der alsbald durch einen billigen Erlolg 
der Gäste ausgeglichen werden konnte. Auch die erneute 
2:l-Vorlagc des Platzinhabers machten die Gäste noch 
vor Seitenwechsel durch ein schönes Tor wieder wett. 
2:2. Gleich nach Wiederbeginn kam Posen zum sieg-
biingcndcn Trelier. Den scharfen Schrägschuß des Poscner 
Halbrechten vermochte der Kalischci Torhüter noch im 
Werfen abzuwehren, doch war die linke Slurmseite zur 
Stelle, die in scharfem Nachschuß einsandte. 3:2. Ka­
iisch schul damit eine Reihe gefährlicher Momente. Ein 
Ii HHI l Ihm lerball nach der ersten Viertelstunde wurde 
bereits Im Schuß, der übrigens trotz Plazierung vom 
Gästctorhülcr gemeistert wurde, vom Ostrowoer Schieds­
richter abgepfiffen. Kaiisch setzte alles auf eine Karte 
und schnürte die Gäste in ihrer SpiclhUHIe ein. Die 
Hintermunnschalt rückte häufig bis zur Mittellinie auf. 
Aber alles Anlcucrn aus dem Publikum und alle noch so 
gut gemeinten Angrillc scheiterten an der aufmerksamen 
Verteidigung des LSV.. wenn nicht schon zuvor eigene 
Mißverständnisse oder Unentschlossenhcit den Erfolg aus­
schlössen. Kallsch mußte sich 2:3 geschlagen bekennen 
und schied damit aus der Pokalrunde aus. 

SGOP. Litzmannstadt Relchsbahn-SG. 8:8 
Der knappe Sieg der Polizisten überrascht, aber ein­

mal steinen die Ordnungshüter nicht die sonstige Mann­
schalt, zum andern zeigte die Reichsbahn einen vorbild­
lichen Einsatz, der sie Immer wieder gefährlich werden 
Heß und mehr als einmal den Sieg der Polizei in Frage 
stellte. Die Selten hatte man 3:2 lür die Polizei ge­
wechselt. 

Hockeyendspiele am 4. Juni 
Die Vorschlußrundenspielc int Hockey brachten ata 

Sonntag die Endspicigegncr für die Schlußkämpfc um die 
deutsche Kriegsmeistcrschalt im Hockey der Männer und 
Frauen, die beide um 4. IIIIII ausgetragen werden. Bei 
den Männern werden sich der Titelverteidiger TV. 57 
Sachsenhausen, der in Jena 2:0 Uber den TV. Wenigen 
Jena siegte, und LSV. Hamburg, der In Mühlheim den 
Niedcrrhclnmcistcr Etut Essen 4:0 besiegte, gegenüber­
stehen. Das Endspiel um die Meisterschalt der Frauen 
gehl zum ersten Male ohne die Würzburger Kickers vor 
sich, die seit Bestehen der Fraucnmcisterschalt stets im 
Endkampf standen und 1041 Mclslcr wurden. Die Kickers 
müssen nach einem lorlosen Unentschieden auf eigenem 
Platz den Düsseldorfer SC. 09 als reisende Mannschaft 
ins Endspiel ziehen lassen, wo die Düsseldorfer auf den 
Titelverteidiger Harvesthuder TI1C. Hamburg treffen wer­
den, der den Berliner HC. in Hamburg 6.1 schlug. 

Hertha: BSC. knapp mit 3:2 geschlagen 
In einem Kampf voller Spannung und Farbe qualifi­

zierte sich der HSV. Groß-Born am Sonntag vor Uber 
12 000 Zuschauern auf dem Platze des Stettincr Sport-
clubs durch einen 3^-Erfolg Uber Berlins Altmeister 
Hertha-BSC. lür die Vorschlußrunde zur fünften Kricgs-
mcistcrschafl des deutschen Fußballsports. Die Soldaten 
mußten zu diesem schweren Spiel ohne Edmund Conen 
antreten, der ihnen auch In Zukunft nicht mehr zur Ver­
tagung stehen dürfte. Die Berliner wirkten als Mann-

fschaftc geschlossener und routinierter, verloren aber in 
cister Linie dadurch, daß ihr Angriff ohne Balogh nicht 

so entschluß. und schußstark spielte wie vor 14 Tagen 
gegen Holstein Kiel. Torwart Pfau. Teubcr, Krause, Roht-
berg und Appel waren die besten Kralle. 

Stadtsportgemeinschaft — SG. Union 97 11:4 
Hier waren lediglich die ersten zehn Minuten ausgegli­

chen, als es der Union gelang, zweimal die Führung der 
Stadt auszugleichen. Dann aber setzte sich die größere 
Ausgegllchcnhelt und die bessere Zusammenarbeit der 
Stadtsportler durch, die bis zur Halbzeit aul 7:2 davon­
zogen. Erst beim Stande von 10:2 kam auch die Union 
noch zu zwei Erfolgen. Das Ergebnis entspricht den beider­
seitigen Leistungen, da bei der Union der Eifer allein die 
mangelnde Ubersicht nicht ersetzen konnte. th.-

Schitdirlchterichulung. Heute. Monlag. steigt um 19.30 
Uhr im Verelnshclm der Union 97. Adolf-Hltler-Straße 254, 
der vierte Schiedsrichter-Schulungsabend der Fußballer, zu 
dem Erscheinen Pflicht Ist. Ih.-

LSV. Hamburg war zu stark 
Zahlenmäßig glatt mit 3:0, dem Spielverlauf nach aber 

etwas zu hoch, setzte sich der LSV. Hamburg am Sonn­
tag vor 22 000 Zuschauern aul dem Viktoria-Sportplatz in 
der Hohen Luft Uber die KSG Duisburg durch. Der Kampf 
gelicl in erster Linie durch seine Härte und den rest­
losen Einsatz beider Mannschaften. Ausschlaggebend für 
den Hamburger Sieg bietet die Tatsache, daß die Flak-
Kanoniere in der ersten Halbzeit das von den kampllrcu-
digen, schnellen Westdeutschen vorgelegte Tempo mitzu­
halten vermochten. Bis zur Pause und streckenweise auch 
in der zweiten Halbzeit hatten Duisburg auf Grund seiner 
forschen Durchbrüche mehr vom Spiel. 

Berliner Turnerinnen siegten 
Der Wellstreit der Frauen-Turnriegen von fünf Sport-

gaucn hatten in der Ofenstadl Velten einen durcbscula-
genden Erfolg. In diesem zweiten Wcttkampt siegte erst­
mals der Bereich Bcriln-Mark-Brandenburg mit 630 Punk­
ten vor Danzig-Wcstpreußen mit 601,5 P.. Pommern mit 
591,5 P., Nledcrscblesien mit 574 P. und Ostpreußen mit 
563,5 P. 

Stadtsport siegte in Brunnstadt 
Mit einem Ergebnis von 6:2 (2:0) für Stadlsport-

gcmcinschalt Litzmannstadt schloß das Treflen der beiden 
Gegner. Die Brunnstädtcr konnten in der zweiten Spiel-
hälfle überhaupt nichts mehr ausrichten, die Stadtsport­
gemeinschaft hatte vollständig die Oberhand. Die Mann­
schalt der Stadlsportgemclnschaft hat sich inzwischen 
sehr verbessert und wird bei den nächsten Spielen um die 
Städtcmcislcrschaft große Aussichten haben. 

Fußballspiele im Reich 
Zwischenrunde Dsulicht Meisterschaft: Dresdner SC. — 

SC. Vienna Wien 3:2. KSG. Saarbrücken — 1. FC Nürn­
berg 2:5. LSV. Hamburg — KSG. Duisburg 3:0. HSV. 
Groß-Born — Hertha BSC. 3:2. Berlin-Mark Brandenburg 
(Tschammer-Pokal): Tennis Borussia — Brandenburger 
SC 05 6:2. LSV. Berlin — SOOP. Berlin 2:4. Nltdtr-
schltiltn (Städttipltl): Breslau B — Brigg 5:3. Ober-
schlitlen KönlgshUltc: Oberscblcslen — Generalgouverne­
ment 9:2. Danilg-WettprtuBtn: Preußen Danzig — SG. 
Bromberg (MS.) Kampflos f. Preußen. BuEV. Danzig — 
Danziger SC. (MS.) 8 :1 . Mltta (Tschammcr-Pokal): Splelvg. 
Erlurl — SC. Weimar 2 :1 . SV. Dessau 05 — SV. Pretzsch 
0:2. Viktoria Stendal — BC Burg 4:2. VfL. 96 Halle — 
SV. Merseburg (kampflos f. Merseburg). Sportfreunde 
Halle — SC. Dessau 98 3:1. Hamburg: Hamburger SV.— 
Holstein Kiel (FS.) 2:1 . Schlotwig-Holitein (Tschammer-
Pokal): VIB. Kiel — Kllla Kiel 2:3, Friedrichsort — Comct 
Kiel 9:0. SGOP. Lübeck — TSG. Gaarden 0:10. Süd-
hannovtr-Braunschwtlg: Wehrmacht BUckcburg — Rote lä­
ger 6:8, RSG.-Elntracht — Odin Hannover (FS.) 8:3, 
SC. 07 Linden — SV. 1910 Limmer (FS.) 6:2, RSO. Lehrte 
— SV. 96 Hannover (FS.) 1:4. Oithannover (Tschammer-
Pokal): Sparta Bremerhaven — SV. Raubkammer 4:1 , 
Cuxhavener SV. — SV. Stade 2 :1 , SV. Lüneburg — Fal­
lingbostel 1:2. SV. Celle- — Volkswagcnwerk 9:2. Ktiln-
Aachtn (Tschammcr-Pokal): KSG. VfL. tin-SUIz 07 — KSG. 
Wacker-Nippes 12 3:2. KSG. VIR. Mühlhelmer SV. — Köl­
ner BC 2:1 . SV. Bayenthal — Blau Weiß Köln 4:6. 
Hessin-Nassau (Meisterschaft): Spvg. Neu Isenburg — 
VfL. Rödelheim 3:3. EliaB (Tschammer-Pokal): RSC. 
Straßburg — FC 93 Mülhausen 1:4. FV. Ilagenau — 
SO. Straßburg 4:2. WUrtttmbtrg (Tschammer-Pokal): SV. 
Hcllbronn — FV. Zuffenhausen 2:0, Spvg. Stuttgart-Prag — 
VfB. Stuttgart 1:2. Mainfranken: KSO. Schweinfurt — 
Splelvg. Fürth (MS.) 2 :1 . layrauth (Tschammer-Pokal-
endspiel): SV. Straubing — Jahn Regensburg 2:1 . MUnchon-
Ohcrbayern (Tschammer-Pokal): KSO. Ingolstadt — SC. 
Bajuwaren t r i . Sportgau Wien (Freundschaftsspiele): 
Wacker — Austrla 1:8, Wiener AC — FC. Wien 4:2. 
Nledtrdonau: LSV. Markersdorf — Belgr. Soldalenclt 6:2. 

A m Rande des S p o r t 

SO Jahre IOK. 
Das In ternat ionale Olympische Komitee , 

am 16. Juni d. J . auf ein SOJShrlRcs Besten«1' I 
rück. D e r Sport der Wel t begeht damit e i l e i 
eines Ereignisses, das der freudigen T e i l n a t " 1 [ J 
Jugend al ler Vö lker gcwiB sein kann und z u

n J 
die echten Sportslcute der We l t ihre Ge?„m 
lenken. Das olympische Feuer Ist vor f ü n ' 2 ' ^ 
ren Im Herzen der modernen Menschheit * • 
entzündet worden und hat seither den "'jt 
der abendländischen K u l t u r erhel l t . U m «'.V 
zu sagen: die Rauchschwaden des Krieges £ 
seit der Feier der X I . O lymplade neuer Ze'~' 
nung den Glanz der olympischen Flamm« 
gehül l t , aber sie haben das olympische Feuer ja 
zum Erlöschen br ingen können. D u r c h den * P 
testen Nebel h indurch sah man sein G""W 
und es hielt sich vor unseren Augen w i e ein lk 
nungsstern am H i m m e l in dunk le r Nacht. ^ 
nur d ie Mi tg l i eder des I O K . , d ie berufene f 

k ä m p f e r des olympischen Gedankens sind. . 
d e m auch die Freunde des Sports ln der S*j 
Wel t t ragen diese Hof fnung still im Herze"'„ 
das olympische F'eucr in nicht zu ferner Z'y,a] 
der ln hel lem Glänze erstrahlen möge. T',S 
Sinn dieses Festes ist. d ie Gewißhei t zu * T a 

daß der Olympismus auch In Z u k u n f t sein*, 
sonnende K r a f t z u m W o h l e der Mcnschhf' _ 
weisen w i r d . D ie schönste Gewißhe i t hlerfuf j f 
tet uns das halbe Jahrhunder t setner Gesfff" 
in neuerer Zel t . Sie Ist Im Grunde die GesW 

eines Mannes, des Wledererweckers . des 
Franzosen P ier re de Coubert in . I n ihm •-
Lenker der Geschichte a l le Jene Gaben 
die nötig waren, um einen der glänzend*'«",!! 
danken abendländischer K u l t u r , der nnd*". 1 
Jahrtausende verschüttet war , von neuem 
Licht der Welt zurückzurufen . Coubert in WJ* 
dererwecker und Neuschöpfer zugleich. »" 
lebten, sich gegenseitig durchdr ingend, die »" 
schöpferischen K r ä f t e des A l te r tums und der 
zeit. Er w a r dazu berufen, den vergrabene» 
Stessen«t.- der A n t i k e zu heben, ihn dann 
mi t dem Leben der Neuzel t zu fü l len , *5, 
fü l l te schöpferisch zu gestalten, die zuKTl 
En tw ick lung des Sports und der W e l t daW 1 

auszunehmen und ihr den W e g zu weisen, * * " 
gerechte W ü r d i g u n g seines Werkes ist « * , 
zu f r ü h . W i r bef inden uns seinem Schöffen »" 

hat". 
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noch zu nahe, ea ist doch erst sieben. •J*̂  daß er uns ver l ieß. Aber schon heute kör» 
feststellen, daß sich sein geistiges Bi ld rrilt ' 
Jahresring In größerer He l l igke i t herausne» , 
daß die Zei t nicht mehr fern sein wi rd , >J 
ihn die Weltgeschichte in die Reihe der 
Wohl tä te r der Menschheit e infügen w i r d . 

D r . Carl V 

Hans Grade 65 Jahre alt 
A m 17? M a l 1879 wurde In Kösl ln Han» 

geboren. W i e er selbst erzählt , hat er slcn. 
als Oberter t ianer In Jeder f re ien Stunde rr"j, 
Bau von Drachen- und Glei t f i tegern beser» 
Die Plpnlcrsrbel t eines Otto L i l ientha l »* 
Ihm angetan und auch er verfolgte m i t Z W O 
harr l ichkei t das Z i e l , den Vogel f lug nachzog 
Inzwischen begann der Slcgeszug des M°m 
zeuges und nunmehr wandte sich Hans Gr» 0 * 
sem Gebiete zu . Er w a r der erste Deutscn*^ 
sich nicht nur einen Flugapparat selbst «Jv 
sondern mi t diesem auch den ersten gelun» 
Klug durchführ te . A m 28. Oktober 1908 voll**ä 
dos f ü r die deutsche Fl iegerei historische TJ~ 
Auf dem Exerz ierplatz in Magdeburg erfolg1, 
bedeutungsvolle erste Motor f lug eines D e U 

auf dem ersten deutschen Motorf lugzeug-
diesen ersten erfolgreichen ProbeflüRC« 
Hans Grade, obwohl seine Bestrebungen 
nennenswerte öffentl iche Unterstützung fonr""', 
Wet tbewerb m i t den ausländischen Fliege1,1^! 
Flugzeugen auf. Berei ts Im Jahre 1909 ß c i » e 
mi t e inem Eindecker den Lanzpreis der kJJJül 
zeichnete sieh auch auf vielen F l u g v e r a n » j 
Ben aus. Daneben bi ldete Hans Grade .̂vJJf 
Flugschüler aus. So gilt er mi t Recht als WEF 
verdienstvol lsten Pioniere des deutschon 
fluges. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N O F F E N E S T E L L E N 

Das Schicksal entriß mir 
nach fünf fahren Ehe­
glücks meinen herzensguten. 
Uber alle; geliebten Mann, 

Sohn. Schwiegersohn. Bruder, 
Schwager u. Unkel, den Obergetr. 

Herbert Bender 
Inh. det Inf.-Slurmobz. In Silber 
u. d. Verwundetenabz. In Schwarz 
geb. 19. 9. 1913 In Katlcbug 
(Bessarabicn). verw. 25. 7. 1943 
bei Leningrad, gest. 13. 3. 1944. 

In großem Schmerz; 
Deine Dich nla vtrgtt t tndt Ehe­
trau Lconilne Bander geb. Ebin­
ger; Rebecka Bender geb. Zlckcrt, 
Mutter; Goltllob Bender, Stiel-
vattr; Johannes und Christine 
Ebinger, Schwiegereltern, und 
all« Anverwandten. 

Wllczkow. Post Tokary. üb. Turek. 

Hart traf uns die schmerz­
liche Nachricht, daß unser 
Heber, herzensguter Sohn, 
Bruder und N E I L E , der 

Golrella 
Manfred Bullmann 

Inhaber des EK. 2. Kl. und dsi 
Verwundetenabzeichens in Schwarz 
geb. den 23. 8. 1924 in Woihy-
nien. Kr. I.uck. am 5. 4. 1944 In 
einem FELDLAZARETT im Osten den 
Heldentod starb. Er gab sein jun­
ges Leben Im unbeugsamen Glau­
ben an den Sieg Großdcutschlands. 
Auf einem Hcldcnlricdhof land er 
seine letzte Ruhe. 

In tiefer Trauer: 
Dia Eltern Ludwig und Natalie 
Bullmann, 5 Schwestern, 4 Brü­
n n , einer z. Z. Wchrm., sowit 
alle toint Tanten und Onktl. 

Sosnowlcc bei Slriekdu, Kr. Litz­
mannstadt, 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber, guter, jüng­
ster Sohn. Bruder, Schwa-

Onkel und Neffe, der Obgfr. 
Daniel Stande 

geb. 23. 2. 1915 in Wykno. am 
31. 1. 1944 In den harten Kämplcn 
im Osten sein junges holfnungsvol-
les Leben für Führer, Volk und 
Vaterland gab. 

tn tiefem Schmerz: 
Oll Eltarn Michail und Emma 
gib. Frledinberger, die einzige 
Schweiler Frieda Schwarzkopt, 2 
Brüdir Karl und Altkiandtr, z. Z. 
h. der Wchrm.. I l m Schwägerin 
Kionia, ain Schwager Rudolf, 
z. Z. b. d. Wehrm.. ein Neffa 
Waldemar, Onkel, Tanten und 
alle, d l l Ihn llib hatten. 

Wykno. Kr. Tomaschou, 14. 5. 44. 

Betrlibilngenliur lür allgemeines Maschi­
nenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio­
nen vertraut, zum r.ofortigcn Antritt 
gesucht. (458/4/44) Angebote mit Le­
benslauf und Zeugnisabschriften an die 
LZ. unter A. 2925 erbeten. 

Ehrlicher Hofverwalter, evtl. mit gärtne­
rischen od. landwirtschaftlichen Kennt­
nissen, von größerer Fabrik unter gün­
stigen Bedingungen umgehend gesucht. 
A. 2959 LZ. 

ZUVERLÄSSIGER älterer Deutscher, verhei­
ratet, als Hauswart und Kontrolleur 
für Tcxtlltabrik gesucht. A. 2965 LZ. 

Bllanzslcherin Buchhalter und Bürolcltcr 
stellt ab solort ein. Viehhandlung 
Kühn. Pabinnitz, Schlachthof. 

Hiesige Bankfiliale sucht möglichst für 
solort einige jüngere Damen mit Büro-
und Schrclbmaschincnkcnntnisscn. A. 
2962 LZ. 

Bllanzbuchhalter, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und mit neuzeitli­
chem Rechnungswesen. Betriebsabrech­
nungsbogen usw. vertraut ist, für 
Großbetrieb In Pablanltz gesucht. Aug. 
mit den üblichen Unterlagen unter 382 
an Zeltungsverlr. Elchmann, Pablanltz, 
Schloßstraße 10. 

Schrilbdami lür vielseitige Bürolätigkcit 
in angenehme Dauerstellung von GroB-
lirma gesucht. Bewerbungen unter 
1328 an.LZ. erbeten. 

Kontoristin für leiJitc Büroarbeiten mit 
Schrclbmaschincnkcnntnisscn gesucht. 
1322 LZ. 

Bauingenieur mit ausgezeichneten Kennt 
nissen im Tief- und Betonbau, zuver­
lässig und kalkulatorisch sicher, In 
ausbaufähige Position In eine Groß 
Stadt des Warthclandcs von mittlerer 
Bauunternchmung zur baldmöglichsten 
Einstellung gesucht. A 458/5/44. Be­
werbungen mit den üblichen Unterlagen 
(auch von Kriegsversehrten) werden 
erbeten unter A. 2939 an LZ. 

Buchhält«r(ln), 1. Kraft, zur Unter­
stützung u. Vertretung des Abteilungs­
leiters möglichst solort von bedeuten 
dem Nührmittelwcrk Im Warthegau ge­
sucht. Wohnung vorhanJen. Bewer 
bungen mit Lichtbild. Lebenslauf und 
Zcugnisabschrl'len erbeten unt. B. S 
10 522 an Ala Anz.-Oes. Breslau. 

Angecohent rheinische Tixtll-OroBhanV 
lung sucht zur Interessen-Vertretung 
lür den Bezirk Litzmannstadt einen 
geeigneten versierten Herrn mit besten 
Beziehungen zur Litzmannstädler Tex­
tilindustrie. Angebote unter KN 2330 
an die Ala Köln I. 

Maschinenfabrik hier sucht ab sofort: 
Buchhalter(ln). selbständig arbeitend 
lür Durchschreibebuchhallung, Lohn 
buchhaltcr(ln). möglichst mit Steno- u 
Maschinenschrift, Lagcrvcrwalter, Plörl 
ncr. ältere zuverlässige Krall, dcutsdi 
u. polnisch sprechend (Krlegsbeschä 
digte bevorzugt), erforderlichenfalls 
kann möbl. Zimmer zur Verfügung gc 
stellt werden. Ang. u. A. 2937 an LZ 

Elm Bürokraft, die mit der Lohnbuch 
hultung vertraut ist. lür solort gc 
sucht^Ang. unt. 1326 an LZ. erbeten 

Wir erhielten die traurige 
und schmerzliche Nachricht, 
daß mein herzensguter lie­
ber Mann, unser guter 

Sohn. Schwiegersohn. Bruder, 
SchwagrA und Onkel, der Obgifr. 

Gustav Appelt 
im Alter von 31 Jahren am 1 . 4. 
1944. gclicu seinem Fahneneid, im 
Oslcn den Hc'.Jciilnd starb. 

In tielem Herzeleid: 
Selm Ihn nie virgcsscndi Gattin 
E i n Appelt gib. Lutz, die Ellern, 
Oeschwlstir, Schwiegereltern so­
wie Anverwandten und all«, dli 
Ihn lieb hattm, 

Dalkow. Kr, Litzmannstadt. 

Brauertl, Provinz Posen, 8000 hl Aus 
stoß, sucht p. solort Braumeister oder 
Brauführer, es kann i.ucb guter Vor 
derhurschc sein mit guten Kenntnissen 
(Ichalt nach Übereinkunft. A. 2956 LZ 

Provlilons-Vertrtttr, bestens eingeführt 
für chcm.tcchn.. ehem.pharm. Artikel 
gesucht. Angebote unter L. 0. 370 an 
die Ala. Leipzig C 1. 

Tüchtiger Krempclmelstcr (Abteilungslei 
(er) evtl. mit Kenntnissen der Abfall 
SPINNEREI von Verbandstolfabrik Im 
Warlhegau gesucht. A. 2063 LZ. 

Männlichi deutsche Hilfskraft für lech 
nisches Büro und Garnlagcr einer Wirk 
Warenfabr ik gesucht. A. 2906 LZ. 

Schachtmelittr lür Landeskultur- und 
Ticlbauarbeltcn gesucht. Angeb. erb, 
an Fa. Ing.-BUro u. Bauunternehme 
It. Lautrlch. Posen. Breite Straße 20 
Ferniuf 3378. 

Kraftfahrer 
3-1-LKW. 

und Beifahrer gesucht für 
Kanwischer. Buscbllnie 131 

Landw. Revisor lür Großbetriebe. 51 | . , 
wi i i . . energisch und zielbewußt, von 
Beruf iandw. Beamter, I. Z. in größe­
rer landw. Verwaltung tätig, gestützt 
auf gute Zeugnisse und reichliche prak­
tische Erfahrungen in der Landwirt­
schaft und deren Verwaltungswcscn, 
sucht Stellung per 1. 6. oder 1. 7. 
am liebsten in größerer landw. Ver­
waltung. Freigabe liegt vor. • Angeb. 
erbeten ,.WK. 57B" Oberschleslschcs 
Werbebüro. Katluwltz. Johannessir. 12. 

Kalischer schulend. Junge oder Mädchen 
wird ab 1. 7. 1944 als Anlernling b. 
d. Filiale der Deutschen Genossen­
schallsbank AG.. Kallsch. Rathausplatz 
9. eingestellt. Handgcschr. Bewerbung 
mit Abschrift des letzten Zeugnisses 
sind an obige Adresse zu richten. 

Stenotypistin für Steno und Schreibma­
schine, auch halbtäglich. sofort in an­
genehme Dauerstellung gesucht. Ang. 
an Bauunternehmen Kurt Hein, Lltz-
mannstadl. Krclclde; Straße 21 . 

Stenotypistin „u. Masch.-Sehr., perfekte 
Kraft, von namhaftem Textllunterneh-
men In Litzmannstadt zum sofortigen 
Anlritt gesucht. 129,0 LZ. 

Technisch vorgebildete Angestellte für 
unsere Arbeitsvorbereitung, unsere 
Tcrmlnabtcilung und Akkordvergebung 
für sofort gesucht. Genannte müssen 
gleichzeitig in der Lage sein, anfallen­
de Korrespondenz auf der Schreibma­
schine selbst zu erledigen. R. & A. 
Wiecking, Pablahltz / Warthegau. War-
schauer Straße 116. 

Klavlintlmmir s. Bcschältigung. 1337 LZ, 
TUchtlgt Stenotypistin sucht für Abend­

stunden Bf schä'ligung. 1331 LZ. 
Telefonistin sucht sofortige Einstellung. 

Angcbole unter 1327 an LZ. 
Sucht für halbe Tage oder drei volle 

Tage wörhentllch Tätigkeit als Sach-
bcarbcitetln, Sekretärin oder drgl. 
Angebote unter 1307 an die LZ. 

T H E A T E R 
SIHcIt. Bühnen. Theater MoltkestraBe 

Montaf, 22. 5.. 19.30 .Don Hü mit den 
grünen Hoten''. A -M i i t i . Tillverkauf- — 
Dienitad. 23. 5., 19.30 ..Die verkaufte 
Braut" KdF. 5 Tiilvirkauf. —Mittwoch, 
24. , 1930 ..Madam« KEE.EK Geheim­
nis". \uivrrlcauft. — Donoiratait, 25. 5., 
18 „Peer Gynt". E-Mitte. Teilvirkauf. 

Kammersplele. flen.-l.lt»mann- ,<«r.21. 
Mort.K, 22. 5., 19.30 „Clavlfto" KdF. 8. 
Teltvtrkauf. — Dirntla*. 23. 5 , 19.30 
.,0er iir.inii••;,IN meiner Frau". Aui-
virkiult — Mittwoch, 24. 5.. 19.30 
Ballettabend. D-Mieti. Teilvirktuf. 
Uonntntag, 25. 5. Gaichtoiteo. 

F I L M T H E A T E R 

Deutsche. 37 lahrc alt. Wirtschaftsleite­
r n großer Betriebe, sucht neuen Wir­
kungskreis In Betrieb oder großem 
Haushalt. 1316 LZ. 

Junges Mädel. 23 Jahre alt. mit allen 
Büroarbeiten vertraut, Buchführung 
(amerikanische), Stenografie, Schreib­
maschine, z. Z. In Lublin besch.. sucht 
Stellung in Litzmannsladl, 1349 LZ. 

KUchinliittr möchte sich zum 1. 6. 1944 
verändern. Möglichst größerer Betrieb. 
1351 LZ. 

U N T E R R I C H T 

Hauswlrtschalttrln, tüchtige, deutsche 
Kraft, zur Führung eines Gelolgschafts-
heims von 15 Pcrs. 1. Zentrum der 
Sladl solort gesucht. 1330 LZ. 

Wlrtichatterln (Deutsch"), für kleine 
gutaufgezogene Küche f8 Pcrs.) zur 
Beaufsichtigung des KUchenpersonats 
nach Pabianltz tofort gesucht. Wohn-
gclcgcnhclt vorhanden. A. 2951 LZ. 

Xltera Frau (Deutsche), sauber und ehr­
lich, findet frcundl. Unterkunft bei al­
leinstehendem Geschäftsmann, wenn sie 
dessen Haushalt etwas mit betreut. 
Angebote erbeten unter 1312 an LZ. 

Suchen ab solort für unser Werkküche 
einen perfekten Knch nder Köchin. 
Kreis-Sozial-Gcwcrk der Deutschen Ar­
beitsfront. Lentschütz. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Knutm. Betriebsleiter eines eisenverar­

beitenden Werkes. langjähriger Proku­
rist und slcllv. Betriebslührcr. Deut-

- scher, energisch, zielbewußt, erfolg­
reicher Organisator, sucht verantwor­
tungsvollen und selbsländigen Wir-
kungskrals. Ang. unt. 1313 an, LZ. 

Textllfachmann u. Bilanzbuchhalter sucht 
Leitung eines größeren Unternehmens 
evtl. als komm. Verwalter. Angebote 
unter A. 2954 an LZ. 

Männlichi und weibilcht Fach- und Hills, 
krälte, die auch nur vorübergehend 
oder stundenweise, halbtags oder ganz­
tägig eingesetzt werden wollen, kön­
nen unter Darlegung ihrer Wünsdie 
und Verhältnisse eingestellt werden. 
Bewcrb. sind zu richten A. 2964 LZ, 

Ltltendi Position bei Behörde oder In­
dustrie, audi mit Außendienst, Uber 
nimmt Berliner Kaufmann, vielgereist 
und vcrhandlungsgcwandt. z. Z. In 
Litzmannstadt ansässig. 1333_LZ. 

Übernehmt ab 30. 5. Buchhaltungsarbei-
ten und Korrespondenz, ganz- und 
halbtags. 1336 LZ. 

Russischen Unterricht erteilt dlpl. Leh­
rerin (beherrsche deutsche u. polnische 
Sprache). Artzluk. Ad.-Hltler-Str. 118/ 
25. links. 2. Eingang, von 12 hl» 19. 

Obirtt-Möldiri-Schuli, Staatliche Ober­
schule lür Jungen in Kallsch. Anmel­
dungen von Schülern und Schülerinnen 
für die Klasse 1 der Oberst-Möldcrs-
Schulc werden in der Zeit vom 20. 5. 
bis 15. 6. 1944, täglich zwischen 11 
und 12.30 Uhr. im Amtszimmer des 
Direktors. Goethestraße 10. entgegen­
genommen. Mitzubringen sind: Oe-
burtszeugnis, Impfschein, letztes Schul­
zeugnis mit Bescheinigung der Haupt-
schulreife. Volksllstenauswcis. Der 
Oberstudiendirektor. 

Oslro wo—Apollo , 
17.30, 20 .Die groBe l.libe".' 

Pablanltz—Capltot 
17. 19 30 lür Diutichi „Jobi"» 

Pabinnitz — Lima ,m 
17 lür Holm, 19.30 för Diu '" 
Feuirzanginbowlt".** m ^ 
uchlngen — Lichtspiele»^ 
19.30 .Großstadlmilodle".*" 

Turek — Lichtspielhaus 
„Gabriele Damhrone".••• « | 

Wirkhelm - KammersP' 6,^ 
1* 3a 19 „Ein Mann mit Grünt»' I 

"> J > M 

AG E 
•tonatllch 2,50 R 
j j j tpl. Zeltungs 

£7. Jahrga 

%erbef 

, IN 

'af Ifa 

ki 

• l Jugendliche zu(«lasi*n. 
tuüeUssin. **•) „ieM ">i* 

Kabarett - Varlel i 

Rheinländer in, 24. Iahte, sucht gründl. 
Unterricht in der franz. oder russ. 
Sprache. 1293 LZ. 

K A U F G E S D C H B 
Welche liebevoll« lam' ic verkault Kin­

dersportwagen an Soldatenfrau. Ang. 
unter 1292 an LZ, 

Kleiderschrank, gebraucht, gesucht. An-
gebole an Horn, Ziethenstr 29/18. 

Kauft ein Damenfahrrad. Tennisschläger 
und Badeanzug (Mittelgröße). Moltke­
straBe 199/7. , 

Kleinen Eisschrank 
Ruf 174-6L 

zu kaufen gesucht. 

Klavltr dringend zu kauten oder zu mie­
ten gesucht. Ang. unter 1281 an die 
LZ. erbeten. 

SCHÖNER rassereiner Hund oder Hündin 
zu kaufen gesucht. Ang. u, 1280 LZ. 

Wir kaufen einige gebrauchte Personen­
wagen. Autohaus Fritz Opel & Co., 
(16) Ortcnberg/Oberlt.. Telcl. Orlen-
btrg 237. 

Sucht dringend gebrauchte aber gut er­
haltene Schreibmaschine zu kaufen. 
Angebole unter A. 2948 an LZ. 

KUchtntlnrlchtung dringend gesucht. An-
geböte unter 1314 an LZ, 

Tiefer Kinderwagen wird zu kauten ge­
sucht. A. 2952 LZ. 

Toxlillngenitur-Disilnatiur mit lSJähr. 
Praxis, vertraut mit Kalkulation und 
Organisation, Rcla-Mann. sucht Posten j Solort zu knulcn ges. runder Wohnz.-
als Wcbcrcilcltcr in einer Tcxtiltabrik. Tisch. 1.50—2 m Durchm., evtl. mit 
1357 LZ. > Stühlen. 1320 LZ. 

Ufa-Caslno — Adolf-Hltler-Straße IT. 
14.30, 17. 19.3a Erttaulfübrunij „Blut 
ZTTTTTN':*" Vorverkauf ib l t für linen 
Tag im voraus. 

Capltol — ZiethemfraOe '1 
14.45. 17.15, 19.45. EritiuffübruaD 
„Man rede mir nicht von L i e b t " . * " 

Europa — Schlareteritrane 9« 
14.80. 17, 19.30. Heuti letzlirTagl Eri l-
«UFFÜHRUNRJ „Das «chwarre S c h a f . * " 

G f a - H l l l l t O — Miisrerbausstrallr 1 1 . 
14.30. 17, 19 30. „Tolle Nacht" ."* Hiut, 
12 Uhr Juiindvoritillunt .Närr in Im 
Schnei*. 

Palast - Adolf.HHIei<-<!tr8Be 108 
14.30, 17. t9.30 „Ein Mann IBr meine 
Frau"-.*" 

A d l e r - nnsehllnli 123. 
17 u. 19.30 „Wi ldvogi l" ." * 

CorRO — Sehlazeliritraßi 55. 
14.30, 17 u. 19.30. H i u t i letzter T ig 
„Maskerade"."* Ab morgen „Araphl-
tryon"."* 

Gloria - LudendorffstraBe 74/71, 
15.15. 17.30, 19.45 „Kollege kommt 
gleich"." 

Mal - König-Heinrich Straße 40. 
15, 17.30. 19.30 „Die unruhigen Man­
chen"" * 

M l l l lOSa — Buscbllnie 178. 
15, 17.15, 19.30 „Du gehont r,u mir" ." * 

Muse — Brulauer StraBe 178. 
17. 19.30 „OroBttadlmelodU".*** 

Palladium — Böhmisch* Linie 16 
15.30,17.30,19.45 .Akrobat sch« ö-»n" ."* 

Koma — HetratraBi N4 
15.30,17.30,19.30 „Die g l l i i rneKugt l * . * 

Wochenschau -Theater (Turm) -
Meiiterhauittr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bii 201 t. Potpourri Nr. 6, 2.Timbu-
rlra, 3. Somlerdlenst, 4 Uta-Magazin 
5. DI« IN IN I I Wochenschau » 

Brunnatadt— Lichtspielhaus 
19.45 „Ein schöner Tag , ! . * * * 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19 30 „Die hiidin SchwetUro*.** 

Frelhaus — Ulorla-Llchtsplele 
16.30, 19 „Frnhllt igilufr.*** 

l i f i rnuu — »Venus* 
17.30, 20 .Wenn die Sonne wieder 
«chilnt*.** 

Kallsch — Fllm-Kck 
15. 17.30. 20 „Ein Mann gibt seinen 
W«g".** 

Kallsch — Vlctorla-Llchtsplele 
17,30, 20 „In flagranti*.* Täglich 15, 
Mirchenlarbinlilm „Rotkäppchen". 

Kallsch—Apollo 
15, 17.30 I I . 20 „Oas Bad aul der 
Teno * 

Lask — Filmtheator 
„Tonell l"."* 

Lentschütz — Lichtspiele 
19.30 ..I.ELREHIER Schatz" 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
14.30, t7.3u, «o .DI« Ftutrzaugeu-
boivU"," 

Kabarett „Tabarln". ^ * L A 
Im Mai „ D u luitig« Frühling»"^«! 
Einlali täglich 18.30 Uhr. f| 
«inen Tat.* vorbir, täglich « 

Berlin, 23 
Wr Schriltl 
flern der ' 

•»''onf rücksi 
S^ltendmach' 
ijjfigen aus. 
î öen Zeitum 

der Forde 
jräeschlagen 
i?9land, der 
jNsatz über 
Wrüsterpräsi 
, 'Urchill zu 
JJIitärischem anreibt, die 
ij et Italien-1 
lj*be „auch : 
• 4 tgeruien". 

Dieses Dt 
*r ein lür 

'«r Westmäc 
i*» lassen \ 
^Uer Druck 
/'•nerkenswt 
jl'Bgeblichei 
f!?*nten gesii 

'er den Ex 
k lang t Mc 
Jfhweizer Z 
r1«chen Tru 

in der ! , 'erbefehl i 
B ° ' l dieser 
J^n-en Gener 
n]"'8 Exil-Pol 
fl^hr darübt 

,0|en unter 
> g b i l d dai 
''0|sr:hewisti; 
. .Natur ' ich Richten I 
y Amerik 
'?o und die 

Bolsche 
55' „geradez 
^«skau ab« 
f i s c h e n 1 
r-'nischen B 
" 'das. Glt 

f 6 t und enti 
.•J-Komitee 

der bis! 
7-nkowski, 
£»t" nimm 
* räsident" süher" Sos 
Minister" I 
'O'dameriki 

und ab 18 Uhr. 
Apollo-Variete, Adoi f -H ' ' 'V 

„Lachend» Vari«U" im ^ J ' / ' J 
Servoi, dem bikaontan Film«1' ^1 

3 Sosnkt 
rjionären 
''»Igten jui 
genannte! 
* 0 rden wä 

Clown u.«. m. Werktag» • J A "" 'en" El 
und Ulerlag«: 16 und l',- 3"», | 
t.nverk.ull AdoH- l l i t l e r -b t r^ / U C A I 

Circut Franz Allhoff. .l-i'/V 
Blücberplatz, täglich 15 um $A 
Uhr Spitzenleistungen von ».a 
und Tieren, unter andere1"^ 
berühmte Pferdedressuren 
Elefanten; Codrcanos, Z.ülrA 
Luit; Dobrltsch-Ttuppe. KTTilW 
Paolo, ein Wunder der IJ0* IJL 
und das große Program -̂rtia 
Uhr täglich Tierschau. l J . n 

Zigarrenhaus Hofmann, ' 
Str. 27, Rul 188-02, I"' . " 
sehe Bcvölkciung gegcnliby'itJ-J 
10 Uhr an den Clrcus»» jfi 
130-96. FUt die polnIscn^efl K 
rung. die den Circus zu v,,t L 
Vorstellungen besucht, g» 1 .i» V* 
gelöste Eintrittskarte lür 1 . V 
gcrung der Sperrstunde 0 ' . 
als Auswels. 

VERLOREN — G E F t . 1 ^ 

:, Malland 
>Ptquar t 

in den 1 

l'Sen itali 
, 'tens ve 
'"'reichen 
> i j f e n v 
i?''e Kun* i^n chit 
jf'onne de 

J"tel lür c 
Uvornc 

Hauslialtiautwtli auf den " * 
Schellhammer vcrlorenget8",' 
geben Dessauer Str. j i - ^ > i 

Llnktr Ltdcrhandichuh, sch*» M'J 
am Hauptbahnhof vcrlo'*, <? 
Gegen Belohnung abzuge"« > 
terstraBe 107/19. • - " V i 

Schwirz-roter Dobermann, • S*J 
hörend, am 12. 5. 1944 |nj»«J 
grund. Kr. Wehm, entlaufe 1- { 1|iy 
der Hundemarke: . Reichs»" »\| 
hund. Nachricht crbutcn °.„ Vi hund 
hund 

Nachricht erbeten 
Nachricht erbeten A Vt 

Lager 1/265, Schwarzgn"10

lj[«ai 
Schwarzgrund 4. oder 8 n ,uef , 
XXVI RADwJ.. Posen. 010«'" A 
Telefon: 7541/42. . 

Drahthaar-Foxttrrltr, Rüde, mvoa 
kurz getrimmt, trug L i« 1 ,f» M 
Bremer Hundesteuermark«. ,C('|(J 
M. Nähe Frlesenplalz ablij 1 1 "gclfy 
men. Wiederbringer cihäl» „ ( , V. 

_UladbjitJier Sir. 12, I, l « 1 - - - ^ >1 
BISSIGER groOlr Schäfcrhu.ld. , j 

entlaufen. Abzugeben f.* L'X 
g Frankenstr. 125. 2>£f$t\ 

Am 15. 5. wurde ein brau«e,'di'tjj 
ter Hcrren-Ledcrhandschun^jj: 
gefunden. Buchslallc für Ha"": 

'werk u. Qewerbe. ÜMLJ0^i^m 
IRHBHINRIMLHIN HLLUT, „Inf PI... Jl Sonnabendmittag blieb ci i ic. 'V-
Aktenmappe In der 4 h;j,,ll" 
geben gegen Belohnung * l 

I . Trcppo. 

W , t"«l i »»ül sehe 
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